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Anfang oder Ende? 


Die „nationale Revolution“ in Deutſchland 
iner Erklärung des Re rs im Radio, 
Sieg wird in der Beſeitigung der verfaſſungsmäßigen Reichs⸗ 
Zunge „ſchwarz⸗ rot gefeiert, die Parteifahnen der 
Deu ſchnationalen und der Nationalſozialiſten werden, bis 
zur anderweitigen Regelung, zu Landes⸗ und Reichsflaggen 
erſetzt. Der kommende Propagandaminiſter Dr. Goebbels 
hat bereits den ſiegreichen Vormarſch der „Sozial revolution“ 
verfündigt, und es * 4 begreiflich, daß man unter dieſen 
Tönen im deutſch⸗nationalen Koalitionslager etwas „un: 
mohl“ wird und der Bürgerkriegsbewegung der letzten Woche 
mit den Kommunalwahlen in Preußen ein raſches Ende be⸗ 
reiten will. Mit einem N per deutlichen Schreiben an den 
Reichskanzler, deſſen Abſchrift zugleich auch dem Reichsprä⸗ 
ſidenten zugeſchickt worden iſt, wandte ſich der Fe 2 
Hugenbergs in der Parteiführung der Deutſchnationalen ge: 
gen das einſeitige Vorgehen der Nationalſozialiſten bei der 
Abſetzung der Länderregierungen, den Bürgerkrieg, der 
Ruhe und Ordnung aue Als Konzeſſion haben nun 
die ſiegreichen Nationalſozialiſten das Hiſſen der Hakenkreuz⸗ 
fahnen an amtlichen Gebäuden erhalten, nicht ohne daß den 
Deutſchnationalen mit „ſchwarz⸗weiß⸗rot“ das Vorrecht ge⸗ 
ſichert wurde. i 


. 2 
richten, die aus Deutſchland kamen. N 


tungen, die Vogelfreierklärung der kommuniſtiſchen Partei 
und ihrer Führüng, die nun noch in Konzentrationslagern 
an ea werden dl um fie nationalen Mannern“ 


erziehen, ein Verleu sie n die ren 
Kegiekungen, K. daß ihnen die M Belt der Abwehr ge⸗ 
geben wurde. nn der Sturm auf die Länderregierungen, 
wobei Miniſter verhaftet und verprügelt wurden, dann der 
Sturm auf die Gewerkſchaftshäuſer, das ift das einſtweilige 
Ergebnis der „nationalen Revolution“. Gewiß bei einer 
ſolchen Aufwühlung der Leidenſchaften im Wahlkampf, kön⸗ 
nen ſolche Folgen nicht ausbleiben, und die Sorge der 
Deutſchnationalen iſt berechtigt, da fie jo bei dem Vorgehen 
gegen die Länder ganz ausgeſchaltet wurden. Begreiflich, 
daß man auch das „Mütchen“ am Juden und dem „Finanz⸗ 
kapital“ gekühlt hat, aber nicht zum Ruhme Deutſchlands, 
und es bleibt noch abzuwarten, ob nun die „Einzelaktionen“ 
unterbleiben werden, gegen die der Reichskanzler zum zwei⸗ 
ten Male Verwahrung eingelegt hat, fie als das Werk von 
Propolateuren bezeichnet, die die „nationale Regierung“ 
mißfrebitieren wollen. Wer will behaupten, daß der Mi: 
niſterwechſel in den ſüddeutſchen Ländern und die Einſetzung 
der Kommiſſare des Wert non Provolateuren iſt! Daß den 
Deutſchnationalen all das jehr unbequem kommt, iſt begreif⸗ 
lich und ihr Sieg, mit dem Vorrecht ihrer Parteifahne, ist 
kein Zeichen der Macht, ſondern der Kapitulation vor dem 
Hakenkreuz. 


en. 
Erfolgen 


5 wi 1 
der inbrucg gegen. dio 


n. Die ſozialdemo⸗ 
weil die Bruder⸗ 


Das K 7 
ren! 1 auf die Er: 
folge und nun mögen aud) die Deutihnationaten als die 
Träger dieſer Revolution, beweiſen, was fie der „Schand⸗ 
entgegen zu ſtellen 


haben, 


Vorunkerſuchung 
gegen van der Lübbe eröffnet 


Berlin, Der Unterſuchungsrichter des Reichsgerichts hat, 
entſprechend dem Antrag des Oberreichsanwalts vom 6. März, 
am 10. März die Vorunterſuchung gegen den Brandſtifter 
des Reichstages, van der Lübbe, wegen eines vollendeten 
Unternehmens des Hochverrats in Tateinhejt mit vollen 
deter und verſuchter ſchwerer Brandſtiftung eröffnet. 


% Mlllſchland nach der Wah llchlacht 


Skimmenverſchiebung bei den Kommunalwahlen — Verluſte der National- 
ſozialiſten, Sozialdemokraten u. Kommuniſten — Starke Rechtsmehrheiten 


Berlin. Das Ergebnis der Gemeindewahlen in 
a iſt durch die gegenüber der Wahl ** Reichstag und 
um Landtag am vera Sonntag geringere Wahl⸗ 
eteiligung gekennzeichnet. emäß haben ſich in 
den Stimmenergebniſſen gewiſſe Berihiebungen er⸗ 
eben, von denen die auffälligſte das ungewöhnlich 
arte Ubjaden der 9 Stimmen ist. Das 
3. B. in Berlin ganz auffällig. Innerhalb von acht 
Tagen ſanken hier die lommuniſtiſchen Stimmen von rund 
719 000 auf knapp 500 000 Stimmen. Die übrigen Parteien 
insgeſamt haben demgegenüber in Anbetracht der geringes 
ren Wahlbeteiligung längſt nicht 1 1 p 8 
bußen zu verzeichnen. Für die NS DA. we iſt das 
vorläufige Endergebnis faſt 885000 Stim⸗ 
men gegenüber 1 Million vom Vorſonntag 
anf. Schwarz⸗weiß⸗rot hat ſich mit 311000 gegenüber 
315 000 gehalten. Auffällig iſt der Abſtieg der „auch 
an anderen Orten, ſo z. B. in Hindenburg von 12,7 auf 
7,700. In Münſter von 3,3 auf 3,1 In Düfſeldorf 
von 72 000 auf 45 000. In Münſter ging das Zentrum von 
30 000 auf 24 000 zurück. 755 iſt jetzt die kommunale 
Zentrumsarbeit gebrochen. Eindeutige Rechts⸗ 
N weiſen jetzt Mr, Groß⸗Berlin auch die 
St 1 Pe Aa a. M., Altona, Gleiwitz, Glad⸗ 


In den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Städten hat das Zentru 
zum Teil nicht unerhebliche Berinle zu — 
nen. In Köln find die ſtarten Verluſte der ABD, und auch 
der EBD. bemerkenswert. Die Stimmenverſchiebungen 
gegenüber der Landtagswahl ergeben in Köln folgendes 
Bild: NSDAP. 146 700 gegen 142 400 (plus 4 300), SPD, 
48 700 gegen 63 600 (minus 14900), KPD. 41 200 gegen 
78 800 (minus 37 600), Zentrum 104 800 gegen 111 900 
(minus 7 100), Schwarz⸗weiß⸗ rot 20 100 gegen 23 900 
(minus 3800), DP. 5 200 gegen 7 100 (minus 1 900). In 
Gladbach⸗RKheydt: NSDAP. 46700 gegen 45 500 
(plus 1 200), SPD. 5 200 gegen 6 400 (minus 1 300), KPD. 
10 200 gegen 18 100 (minus 7900), Zentrum 34 200 gegen 
41 000 (minus 6 800), Schwarz⸗weiß⸗rot 6 100 gegen 6 800 
(minus 700). In Münſter: NSDAP. 24 300 gegen 26 100 
(minus 1 800), SPD. 3 700 gegen 5 300 (minus 1 600), 
KPD. 1 400 gegen 3 100 minus 1 700), Zentrum 24 000 
gegen 30 100 (minus 6 100), Schwarz⸗weiß⸗rot 3 600 gegen 
6 200 (minus url) In Breslau: (Abſolute Mehrheit 
der Nationalſoztaliſten, ebenſo auch in Liegnitz): NSDAP. 
179 400 gegen 198 400 (minus 19 000), SPD. 77 400 gegen 
79 600 (minus 2 200), KPD. 26 900 gegen 43 900 (minus 
17 000), Zentrum 40 800 gegen 43 600 (minus 2 800), 
Schwarz⸗weiß⸗rot 24 100 gegen 22100 (plus 2 000). In 
Magdeburg: NSDAP. 74000 gegen 83 100 (minus 
9 100), SPD. 61 300 gegen 63 800 (minus 2 500), KPD. 
16 300 gegen 25 200 (minus 8 900), Zentrum 3 900 gegen 
4500 (minus 600), Schwarz⸗weiß⸗rot 26 200 gegen 20 600 
(plus 5 600). 


Wechſel in der Leitung der Reichsbank? 


Reichsbankpräſident Dr. Luther, deſſen Rücktritt angeblich 
bevorſteht a 


Weißwaſſer rot geblieben 


die auch bisher ſtets 
diesmal 


Stimmenverſchiebungen in Oberſchleſien, 
Schleswig- Holſtein, Weftfalen 

Berlin. Gegenüber der Landtagswahl vom 5. 3. 1933 
ergaben fi bei den Kommunalwahlen vom 12. 3. 1983 fol⸗ 
gende Stimmenverſchiebungen, wobei zu berück⸗ 
ſichtigen 45 daß natürlich hier wie überall beſondere kommu⸗ 
nale Rückſichten eine Rolle ſpielten, die auch in einigen hier 
nicht berückſichtigten Splittergruppen zum Ausdruck kamen: 

Provinz Oberſchleſten: NSDAP minus 9 900, SPD mi⸗ 
nus 2 400, R PD minus 24300, Zentrum plus 14300, 
Schwarz⸗weiß⸗rot plus 5 000. 0800 

Provinz Schleswig⸗Holſtein: NSDAP minus . 
SPD 8 15 200, RD minus 37400, Zentrum und 
Staatspartei minus 4000, Schwarz⸗weiß⸗rot und DVP mi- 


nus 78 700. f 
Provinz Weſtfalen: NSDAP minus 49 900, SPD minus 
62 200, Pad minus 145 000, Zentrum minus 57 000. 


Schwarz⸗weiß⸗ rot minus 11 400. 


„Schwarz rot⸗gold“ abgeſchafft! 


der Flaggenerlaß des Neichspräſidenten 


Berlin, Reichskanzler Adolf Hitler gab am Sonntag nach⸗ 
mittag im Rundfunk folgenden Erlaß des Neihsprüfidenten dem 
deutſchen Volle belannt: 3 

„Am heutigen Tage, an dem in ganz Deutſchland die alten 
ſchwarz⸗weiß⸗ roten Fahnen zu Ehren unſerer Gefallenen 255 halb⸗ 
malt wehen, beſtimme ich, daß vom morgigen Tage ab — zur 
endgültigen Regelung der Reichsſarben die Enn berote 
Jahne und die Halenkreuzflagge gemeinſam ” hilfen find, Dieſe 
Flaggen verbinden die ruhmreiche Vergangenheit des deutſchen 
Reiches und die kraſsvolle Wiedergeburt der utſchen Nation, 
Vereint jollen fie die Macht des Staates und die Innere Ver⸗ 
bundenheit aller nationalen Kreiſe des deutſchen Volkes ver⸗ 
körpern. 2 Ed 

rp 3 militäriſchen Gebäude und Schiſſe hiſſen nur die Keichs⸗ 


kriegsflagge. 


Berlin. Reichskanzler Hitler gab am Sonntag nachmit⸗ 
tags im Rundfunk einen Erlaß des ——— Sean‘, 
Bon von Montag ab bis zur endgültigen Regelung 
55 Frage der Reichsfarben die ſchwarz⸗weiß⸗rote und die Haken⸗ 
kreuzfahne gemeinſam zu hiſſen ſind. Die Militärgebäude und 
Schiffe ſollen die Kriegsflagge hiſſen. Anſchließend teilte er 
einen Erlaß des Reichs innenminiſteriums mit, wonach ſämtliche 
öffentlichen Gebäude des Reiches für die Dauer von drei 
Tagen zu beflaggen ſind. Bei dieſer Gelegenheit ver⸗ 
wehrte ſich der Reichskanzler entſchieden gegen alle Einzelaktio⸗ 
nen und nannte ſie das Werk von Provokateuren, 
forderte von den SA⸗ und SS⸗Leuten die ſtrengſte Diſzi⸗ 
plin und unbedingten Gehorſam der Führung 
gegenüber. 


Ein Ruhmestag der Parkei 


Der 5. März und jeine Lehren. 
Von Friedrich Stampfer- Berlin. 

Ein Ruhmestag in der Geſchichte der Deutſchen Sozial⸗ 
demokratie das iſt und bleibt für alle Zeiten der 5. März 
1933. Noch nie, auch in der Zeit des Sozialiftengejeges nicht? 
hat die Partei einen ſolchen Wahlkampf erlebt! Geknebelt 
und gebunden, gehetzt und verfolgt, mit Verleumdungen 
überſchüttet, gegen die fie ſich nicht wehren konnte, jo ging 
lie in dieſen Kampf. ‚Und ihre Verluſte? Von 121 Reichs⸗ 
tagsmandaten eines, von 7247 952 Stimmen 71 455, noch 
nicht einmal ein Prozent Das iſt ein Erfolg, der mehr 
wiegt, als mancher ſtürmiſch gefeierte Wahlſieg. 

Auch für die offiziellen Sieger des Tages, die Herren der 
Harzburger Front kann es nicht gleichgültig ſein, welche 
Haltung die Sozialdemokratie als die ſtärkſte Oppoſitions⸗ 
partei einnimmt. Wie vom formalen Rechtsſtandpunkt aus 
das Wahlprüfungsgericht die Rechtsgültigkeit der Wahl an⸗ 
ſehen mag, vom politiſchen Standpunkt aus kann man im 
Zweifel ſein, ob es gut wäre, dieſen Wahlen gleich wieder 
neue folgen zu laſſen mit dem Ziel, die 52 Prozent der Harz⸗ 
burger auf 50 oder 49 Prozent herabzudrücken. 

Die Herren haben jetzt im Reich und in Preußen die 
Mehrheit. Sie ſind vom Reichspräſidenten ernannt und 
vom Volke beſtätigt. Sie brauchen nur eine legale Regie⸗ 
zung zu ſein, dann ſind wir ganz ſelbſtverſtändlich auch eine 
IR le Oppoſition. Möge fie von ihrer Mehrheit beſchließen 
ſſen, was immer im Rahmen der Verfaſſung beſchloſſen 
werdenkann, wir werden uns auf die Rolle des fachlichen 
Kritikers beſchränken ſo lange, bis uns das Volk eines 
ages zu einer anderen Rolle beruft. 
Durch den Sieg der Regierungsparteien iſt die Möglich⸗ 
keit geſchaffen, ſtreng nach der Verfaſſung zu regieren. Ab⸗ 
weichungen von ihr könnten jetzt nicht mehr mit Arbeitsun⸗ 
fähigkeit des Parlaments oder mit Staatsnotſtand begründet 
werden. Eine ausweitende Anwendung des Artikels 48 iſt 
nicht zu rechtfertigen, wo die Maſchine der normalen Geſetz⸗ 
gebung dem Steuer der Regierung gehorcht. 
ir die Verfaſſung ſpricht heute alles: Der Eid, den 
der Reichspräſident und die Miniſter auf ſie geleiſtet haben, 
aber auch Erwägungen rein praktiſch politiſcher Natur. Nur 
die Verfaſſung bietet alle Mittel, das Volk aus der Bürger: 
kriegspſychoſe herauszuführen, und zu einer normalen Ent⸗ 
wicklung im Innern zu gelangen, die auch im Intereſſe der 
deutſchen Außenpolitik notwendig iſt. Die Wahl hat ge eigt, 
daß das deutſche Volk heute in zwei annähernd gleiche Teile 
zerfällt, von denen der eine jetzt regieren will, während der 
andere es ſich gefallen laſſen muß, regiert zu werden. Eine 
Regierung, die es unter ſolchen Verhältniſſen darauf an⸗ 
legte, faſt die Hälfte des Volkes durch verfaſſungswidrige 
Unterdrückungsmethoden vom Staate wegzubringen, würde 
außenpolitiſch ſich keine Verſtärkung verſchaffen. 

Die „ wird in Deutſchland immer ein 
politiſcher Faktor bleiben. Wir denken nicht daran, unſere 
Sa zu verbergen. Wir wollen über die Demokratie zur 

ozialiſierung. Wir wollen unſere Gegnerſchaft gegen die 
Herren von Genie weder abſchwächen noch bemänteln, wir 
jagen jeder arbeiterfeindlichen Politik den ſchärſſten Kampf 
an. Wir ſagen nur, daß es ſeit Jahrzehnten unſere Art ik. 
mit geſetzlichen Mitteln und ſachlich zu en Wir en 
damit, den Herren von heute die * den politiſchen 
Kampf in Seutſchland wieder auf ein Niveau zu bringen, 
das eines Kulturvolkes würdig iſt. Dieſe Möglichkeit bietet 
ihnen jetz die Verfaſſung. Sie zeigt den Weg. Wird den⸗ 
noch ein anderer, ihm entgegengeſetzter beſchritten, jo mögen 
die Sieger von heute dafür die Verantwortung übernehmen. 
Sie werden ſie auf die Dauer nicht tragen können. 

Was aber immer die nächſte Zeit bringen mag, — die 
Sozialdemokratie ſteht feſt. Eine Partei, die einem ſolchen 
Sturm ſtandgehalten, iſt eiſern und unerſchütterlich. Es 
kommt der Tag — er iſt näher, als mancher denkt — an dem 
die ER Fahne wieder im Sturmſchritt vorwärts tragen 
wird. 


Starke Anteilnahme am Volkstrauertag 

Berlin. Der Volkstrauertag in Berlin wurde unter außer⸗ 
ordentlich ſtarker Teilnahme aller Bevölkerungsſchichten 
begangen. Im Mittelpunkt ſtand die Gedenkfeier in der Staats⸗ 
oper Unter den Linden, an der Reichspräſident von Hinden⸗ 
burg, Reichskanzler Hitler und die Mitglieder der Reichs⸗ 
regierung teilnahmen. 


Auko- Pionier Carl Benz 
wird durch ein Denkmal geehrt 


ein Denkmal für Carl Benz von Proejior Max 
zu Ehren des großen deutſchen Konſtrutteurs in 
Benz gilt mit Recht als ein 
Zeit wie Daimler hat er 
Automobil geſchaffen. 


Entwurf für 
Baenger, das 
Mannheim errichtet wird. Carl 
Pionier des Motorbaus. Zu gleicher 

in Mannheim das erſte brauchbare 
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Die Juſammenkunft des engliſchen und franzöſiſchen Miniſterpräſidenten in Paris 
Nach der Ankunft Ramſay Macdonalds auf dem Pariſer Nordbahnhof. In der vorderſten Reihe von links nach rechts: Die Tochter 
des engliſchen Premierminiſters Iſhabel Macdonald, der engliſche Außenminiſter Sir John Simon, der franzöſiſche Außenminiſter 
Paul-Boncour, der engliſche Miniſterpräſident Macdonald und Frankreichs Minifterpräfident Daladier. — Auf der Durchfahrt 
nach Genf traf ſich der engliſche Miniſterpräſident in Paris mit dem neuen franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Daladier zu einer 

für die europäiſche Polit ik bedeurtſamen Beſprechung. 


Die Einzelaktionen dauern an 


Das Königsberger Gewerkſchaſtshaus von SA beſetzt — Schießerei mit dem Reichsbanner 


Königsberg. In der Nacht auf Sonntag hat die Königs⸗ 
berger EU das Gewerkſchaftshaus beſetzt, nachdem gegen 22 
Uhr zwei SA⸗Männer von Reichsbannerleuten vor dem Ge 
werkſchaftshaus niedergeſchlagen worden waren. Daraufhin bes 
gaben ſich zunächſt drei SA⸗Führer im Auto zum Gewerfkſchafts⸗ 
haus, wurden aber beſchoſſen. Nunmehr holte die SA Ber: 
ſtärkung heran nud beſetzte das Gewerkſchaftshaus. Dabei kam 
es zu einem Feuergefecht, das mehrere Minuten andauerte. Aus 
den dunklen Niſchen des Hauſes wurde die SA beſchoſſen und 
erwiderte das Feuer. Dabei wurden fünf Reichsbannerleute 
verletzt. Das Reichsbanner, etwa 200 Mann, flüchtete. 

Im Anſchluß wurde auch das Otto⸗Braun⸗Haus beſetzt, in 
dem ſich die „Königsberger Volkszeitung“ und der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Konſumverein befinden. 


Auflöſung des Reichs banners in Sachſen 
Dresden. Der Reichskommiſſar für Sachſen hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, nach der auf Grund der Verordnung des 
Neichsprüſidenten zum Schutze von Volk und Staat vom 28, 
Februar 1933 das Reichs banner und ſeine Hilfsorganiſationen 
aujdelöit werden. Wer ſich als Mitglied der aufgelöſten Ver⸗ 
einigungen betätigt, die aufgelöſte Vereinigung auf andere 
Weiſe unterſtützt oder den durch die Vereinigung geſchafſenen 
organ iſatoriſchen Zuſammenhalt weiter aufrecht erhält, wird 
beſtraft. 
Gewerkſchaftshäuſer in Bochum beſetzt 
Abbeordneter Huſemann in Schutzhaft genommen. 
Bochum. In der Nacht zum Sonnabend wurden in Bochum 
das Gewerkſchaftshaus und die Büroräume des freigewerk⸗ 
ſchaftlichen deutſchen Metallarbeiterverbandes ſowie die Haupt⸗ 
verwaltung des freigewerkſchaftlichen Bergbauinduſtriearbeiter⸗ 
verbandes durch SA⸗Leute beſetzt. Reichstagsabgeordneter H u⸗ 
ſemann (SPD), der Führer des Bergbauinruſtriearbeiterver⸗ 
bandes, und mehrere andere freigewerkſchaftliche Bergarbeiter⸗ 
führer, u. a. Martmöller ſowie der Schriftleiter der „Berg⸗ 
bauinduſtrie“, Zimmer, wurden in Schutzhaft genommen. 
Der Bergbauinduſtriearbeiterverband richtete an den 
Reichsinnenminiſter, den Vizekanzler von Papen und den Reichs⸗ 
präſidenten Proteſttelegramme, in denen gegen die Beſetzung des 
Verbandsgebäudes, den dadurch angerichteten Sachſchaden und 
gegen die Verhaftung der Führer des Verbandes Einſpruch er⸗ 
hoben wird. 


Der Kieler Rechtsanwalt Dr. Spiegel 
erſchoſſen 

Kiel. Der Kieler Rechtsanwalt Dr. Spiegel iſt in der 
Nacht zum Sonntag von unbekannten (2) Tätern in ſeiner 
Wohnung erſchoſſen worden, 

Dr. Spiegel war Mitglied der SPD und bekannter jo» 
zialdemokratiſcher Strafverteidiger. 

Ein amtlicher Bericht über den Vorfall liebt noch nicht vor, 
dürfte aber in Kürze zu erwarten fein, 


Iwiſchenfall in Innsbruck 
Die Reichsregierung der Neichstagsbrandſtiftung verdächtig. 
Innsbruck. Die Sozialdemokraten hatten in 
Innshbrud am Freitag Platate angeschlagen, in denen 
die Neichs regierung der 1 1 5. Sa im Reis, 
tagsgebäude bezichtigt wurde. ie nattonalſoztati⸗ 
tiſche Bezirksleitung forderte von der Landesregierung die Ein⸗ 
ziehung der Plakate, was die Landesregierung aber „wegen Un⸗ 
zuſtändigleit“ ablehnte. Hierauf wandte ſich die Bezirksleitung an 
das deutſche Konſulat, das bei der Landesregierung Einſpruch 
erhob und die gleiche Forderung ſtellte. Daraufhin beauftragte 
die Landesregierung die Polizei mit der Entfernung der Plakate. 
Hierbei kam es an mehreren Stellen der Stadt zu 
Zuſammenſtößen zwilſchen Nationalſoztaliſten 
und ſozialdemokratiſchen Schutzbündlern, die 
die Plakate bewachten. 


Am Grabe von Karl Marx 

Im Namen der Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale wird am 14. März am Grabe von Karl 
Marx im Friedhof von Highgate eine Deputation einen 
Kranz niederlegen, deſſen rote Schleifen die Inſchrift tragen: 
„The Labour and Socialiſt International — to Karl Marx 
the Founder and Mentor of the Firſt International. (Die 
Sozialiſtiſche Arbeiter⸗Internationale — Karl Marx dem 
Gründer und Führer der Erſten Internationale.) An der 
Spitze der Deputation werden ſich die engliſchen Mitglieder 
der Exekutive der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗Internationale be⸗ 
finden: Joſeph Compton, der Vorſitzende der britiſchen 
Arbeiterpartei, und William Gillies, der internationale 
Sekretär der britiſchen Arbeiterpartei. 


Ratloſigkeit in Genf! 


Sechswöchige Vertagung der Abrüſtungskonferenz? — Ein neuer Plan — Aktion Macdonalds 


Genf. Aus italieniſchen Kreiſen verlautete am Sonntag 


abend, daß ſich zur Löſung der Kriſe der Abrüſtungskonferenz 
ein neuer Plan abgezeichnet habe, der die Zuſtimmung von 
amerikaniſcher und engliſcher Seite gefunden habe und zwiſchen 
dem Kabinettschef Muſſolinis. Baron Aloiſi, und dem engli⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Macdonald erörtert worden ſei. Da⸗ 
nach ſolle die Abrüſtungskonferenz ſofort auf 6 Wochen 
vertagt und in der Zwiſchenzeit verſucht werden, die bes 
ſtehenden Schwierigkeiten auf diplomatiſchem Wege und 
in direkten Beſprechungen zu überwinden. Nach italieniſcher 
Abſicht wolle man zunächſt die Haltung der deutſchen Regierung 
zu einem derartigen Plan kennen lernen. Die endgültige ita⸗ 
lieniſche Zuſtimmung könne erſt nach Rückſprache mit Rom er: 
folgen. 

Von deutſcher Seite wird dazu mitgeteilt, daß am Mon⸗ 
tag nachmittag in der Unterredung des Botſchafters Nabdol nn 
mit Baron Moifi und den Vertretern der Vereinigten Staaten 
ein derartiger feſtumriſſener Plan nicht behandelt, ſon⸗ 
dern lediglich der gegenwärtige Stand der Abrüſtungskonſerenz 
beſprochen worden ſei, wobei die verſchiedenen Verſuche zur 


1 der Konferenzkriſe allgemein erörtert worden 
e 


Die Regierungen Badens und Sachſens 
zurückgetreten 
Dr. Schmitt, der badiſche Miniſterpräſident, Schieck, ſächſiſcher 
Miniſterpräſident ſind mit ihren Kabinetten zurückgetreten. 


Denon. % 2i. Blatt des Boltswille“ dees dem 14Min i 
— ———.. —', . . — 


Polniſch⸗Schleſien falaulliche Zuftände in der Hütteninduftri 


Det fürfiſſche „Berater“ | 
Die Zeiten find ſo f 1 ; Die vorübergehend ſtillgelegten Induſtriebetriebe — der Vernichtungswille 
Se fe er 10 0 , Eden gerte Fe Mibachtung Der Arbeltsgeſehe — Der Arbeiter muß in Betrieb Die Arbeit ſuchen 


wollen flott leben, ſich gut amüſteren und obwohl all a 
f o koſtet ei We alles ſehr Sehr oft mußten wir uns mit der Lage der Arbeiter in 1 ö ä ˖ i 
— sie eier Ser een nosan- Bomögt | ver Süfteninhuftie (Eijenhütten und Weiternerarbeitenken) | als kmatastturige kochen Sun D Haken Dar Bolt 
da, haben leere Beutel und Schulden N d di Be bar 7 Weid beſchäftigen. Wir wollen heute die Wirtſchaftslage der In: Oberſchl. auf Grund des Tarifrechts Tarifverträge, die Sſtün⸗ 
muß das alles bezahlen, besonders wenn de! Fanntſchaft. duftrie nicht noch einmal behandeln, denn wenn man die dige Arbeitszeit und die Arbeitsverordnungen. All dies 
ürſt it. — Der Fürſt Bi I 80 at "Net „Breun® ein | Zahl der Beſchäftigten heute prüft, fo ſpricht dieſe dafür, wo- | find notwendige Einrichtungen, die das Verhältnis der Ar⸗ 
Rege en, die ſich nicht In — 2 1 7 25 zu 1 polniſchen hin die Induſtrie ſteuert. Ein ſehr wichtiges Moment im beiter zu den Arbeitgebern und umgekehrt regeln. 
die Landſklaven, jo find dieſe Se 9 afl Sande t di ſich um 5 it die Kaufkraft. Die Induſtrie, der es daß dieſe Regelung in irgendeiner Form geändert würde, 
ff1!1! , | ira Feute f in Be gelanten Sukie von feier dr 
1 - 2, Tu! ind igen ; i 
a zahlen ie in Karten. 8e 97 nicht ab. Den | tel, um Kan Profit zu ſichern. Die zuläſſigen ſitel ſind, ke dr ik Ber: rſchußzahlungen werden um 
naten, die ihren Arbeitern den L 0 . garen Mag daß fie beim Demobilmachungkommiſſar Anträge auf Ent Wochen, ja ſogar um Monate hinausgeſchoben. 
= aus allen Landesteilen gr über die | Fellungen von Arbeitern, ſowie auf teilweiſe bezw. gänzliche Die Arbeiter, die ſich gegen einen ſolchen Juſtand wenden. 
nporenthaltung. Die erhalten vom Arbeitgeber angedroht, daß, wenn ſie damit 
nicht einverſtanden ſind, einfach entlaſſen werden und dann 
erſt recht auf ihre Zahlung warten müſſen. Da der Arbeiter 
auf Grund der beſtehenden Verordnungen und Geſetze das 
Vertrauen zu den Behörden verloren hat, duldet er ſtill⸗ 
ſchweigend den Zuſtand, um nicht entlaſſen zu werden. Ha⸗ 
ben ſich hier und da paar tapfere Arbeiter gefunden, die den 
rechtmäßigen Weg der Klage und der Pfändung durchgeführt i 
at jo find dieſe in der Regel entlaſſen worden. Die ER 
fändung iſt zu ihren Gunſten, trotz eines geduldigen War: | 
tens, nicht ausgefallen. l 
Bei einigen Betrieben iſt es ſogar ſoweit ge⸗ 
kommen, daß der betreffende Unternehmer ſein 
Schäflein ins Trockene brachte und zu guter 
Letzt für die Arbeiter nichts mehr geblleben iſt. 
Die Innehaltung der achtſtündigen Arbeitszeit wie es 
die Vero ng und wie es ergänzend die — an und 
Arbeitsordnungen beſagen, iſt heute, trotzdem nichts ge⸗ 


ändert hat, 
im großen Maße erſchüttert. 5 4 
Es iſt klar, daß wenn Auftragsmangel vorliegt, die Arbeiter 
nur einige Tage in der Woche beſchäftigt werden können. Ar 
Wenn aber die Arbeiter dann zum Arbeitsplatz beſtellt 9. 
werden, dann iſt es Pflicht des Arbeitgebers, dem Arbeiter 1 
auch eine Beſchäftigung zuzuweiſen. Der Arbeiter kommt € 
weite Strecken zu oder mit der Bahn, bewappnet ſich NR 
mit dem letzten Stückchen Brot, das er gern den Kindern zu 1 
Haufe gelaſſen hätte und marſchiert nach der Arbeitsitätte, 1 
Statt Arbeitszuweiſung wird er vertröſtet, bis N 
ber nüchſte Vorgeſetzte über die Beſchäftigung 
. entſcheidet. 


Sehr oft entscheidet der Vorgeſetzte dahin, daß der Arbeiter 
ſich erſt einmal Arbeit im Betriebe ſuchen und hat er welche 
gefunden, dann ſoll er das dem Vorgeſetzten melden, daß er 8 
eine Arbeit hat. Ein Teil der Arbeiter verbringt Stunden 9 
e e , 

ickt, weil keine äftigung vorhanden iſt. An N 
eine Bezahlung oder irgend eine Entſchädigung an den Ar⸗ ns 
beiter denkt kein Menſch. Ein anderer ſucht im Laufe des 1 
. die — 8 hat 2 dieſe u ageen * 9 
5 . \ l N n gemeldet, dann arbeitet er t 1% n, 
dann es das Amen in der Kirche und die Betriebe wer: | dann ſucht er von neuem und muß, weil er 1 gefunden 

w 


war - 
und 1 4 l der 5 
ee ar 185 Ein Teil ſolcher vorübergehend ſtillgelegter hat, nach 8 Stunden hungrig, abgemattet nach Hauſe gehen * 


. f 4 Stillegung von Betrieben drängt. Dieſe Anträ rüft dann 
der ſtaatlichen Arabia Guisbeftger nehmen Anleihen aus der Demo ilmachungskommiſſar und gibt zur Entlafuung von 
die fälligen Raten. Kt It, zahlen weder die Zinſen noch Ardeitern ſeine Zuſtimmu Auch bei vorübergehender 
aber das einkaſſierte Geld ecken die Ausfuhrprämien ein, Stillegung wird von ihm die Zuſtimmung erteilt und bei 
alles nicht reicht pirwenden fie für ſich Weil das gänzlichen Stillegungen, jo jagt der Kom lbſt 
reicht, ſo gehen viele von ihnen auf Bet ganölich 3 1 
u Dieſen gehörte 1 auf Betrug aus, ſtehen ihm keinerlei Rechtsmitte! zur Wer: 
Gutsberwalter — der Fürst Bielski, mit ſeinem f fügung. 
Beide haben einen großunn der e Warſchau. Die Arbeitgeber legen auf den einzelnen Werken Arbeiter 
getrieben, Sie verſtcher ken en I Kin 0 — 5 —— . an, aber nicht mehr als ſtändige Arbeiter, ſon⸗ 
JJ Saijonazbeiter 
hat er ſofort verſetzt und das fein — 5 Die Polizen (borüibergebenb Beihäftigte). Hieraus ergeben ſich ſchreck⸗ 
nicht, daß der Fürſt die Leute über närlubelt. Es genügte liche Zuftände. Es wird mit den ſaiſonmäßigen Kreiter 
ſichern, ſondern er überredete fie daun ke. ke boch zu dere einſach hin und her geſchoben. Der eine wird einen Monat, 
ehen, um in den Beſitz der Versicherung lbſtmord zu be⸗ ein anderer drei Monate und wenn es ein guter Patriot iſt, 
Der Lelbhhmosd mute aber geſchſgt angeſumme zu gelangen. auch länger hekhäftigt, bis er 156 verfahrene Tage hat, dir 
mit die Verſicherungsgeſellſchaft ni m 0° | mit, er die ge u in Anſpruch nehmen dann. 
Selbitmord vorliege. Zu die er Fur iR > 1 2 5 5 Neu . J 15 
i di ers ſein kann, die nächſten Freunde haben die beſten 
ig angeſchafft und die Selbſtmordkandidalen ent⸗ 8 ode 85 ee 455 . a und 
können. Ein ſolcher Selbſtmord iſt dann nach außenhin kein mit den geſetzlichen immungen im Einklang gebracht wer⸗ 
« b den kann, iſt eine andere Frage. n wiederholten Fällen 
un und die Verſicherungs⸗ 3 Berl K 8 A gel Der en. Ban einigen 
' f 3 rioten abſolut recht, ie könn u te 
ihr Lane der — — — Din ge an ke Bittiung der weriiebenen nalionaen er rin ihre 
zwerſichert! haben, ſteht nicht einwandfrei feſt, aber fie in undener an An bie abe 
3 jedenfalls ſehr fleißig gearbeitet. Es werden Beitiche Ott enge es re N 
er neuem wieder aufzunehmen. Der Herr Demobilmachungs⸗ 
eg ii 81 dazu, je m RE De 5 nd» 
) 0 ung, ſeine Zuſtimmung. Trotzdem ie Arbeiterſchaft mit 
Soße nden Brief, daß er ſich das Leben nehmen werde. allen beariliiäehen Mitteln F wehrt, wird die Juſtim⸗ 
. n l . 4 mung erteilt, 
mußte ih Wankowicz in einer Danziger Verſicherungsgeſell⸗ ib rle, die während der Verhandlun 
ſchaft auf 20 000 Dollar verſichern, eine Schensuirfiägtung 255 FFV re 5 
5 u HART haltene träge bei en Firmen au 
fahrrad beſchaffen und inſtruierte ihn 8 wie er gegen Führen ee; bloß Bee das 
0 'od ſicher Der niedrigſte herabzudrücken und dem Demobil⸗ 
Nen hat ſich der Hochwohlgeborene machungskommiſſar zu beweiſen, daß die Still⸗ 
A de 5 1 nichts ein. Er hat es nur ra nötig iſt. 
lung der Verſicherungsſt n nur davon war die Auszah⸗ Wenn der Herr Demobilmachungskommiſſar geprüft hat, 


bereit, genau nach der fi a Jeet Le rd 
en Sg a OB 
ena rag verſichern. Ein ra meter I 8 N 
ie: Aid! tes Mannes Be Drau Manfieptg erkhenn | TEE salen Singen Mesag Die ze ik Cenper | NG: Son hr cine Crikiegung esaget Sird Sat 
die dau mit Ähren Kindern aus) eine Bebenenerfige Gelucen aufgebrüdt haben ganz ee onen bie eine von 50 ober 60 Groschen für den Aufenthalt für 8 Stunden 3 
zung auf Anzaien es Jürſten abgeſchloſſen hat. Ste ſetzte recht weite und breite a lagen dis eine im Betrieb gezahlt. Er hat in der Regel mehr verbraucht, 2 
ſich in den 95 * erwiſchte den Ehemann noch lebend in Protektion genießen, feine Familie um mehr Brot gebracht, als wie ihm der Jr: 2 
ba l eng ee eee eee denn Ai lo kann man ja unſerm wirtſchaftlichen Aufſtieg Er 5 „ zuweiſt und ſo geht es mitunter 
na A ene 0 5 nützen. Ein anderer Teil von vorübergehend geſchlo 1 x EN 
Betrug des 0 und ſeines Verwalters bereits gewit⸗ Betrieben, zu dem der Herr Van bene . Es iſt klar, daß dafür Rechtsmittel vorhanden find, aber 
tert hat, w ” chon auf den Ausreißer und Selſtmord⸗ Genehmigung gegeben hat, benutzt die Gelegenheit in unſerer heutigen Zeit müſſen wir die trübe Erfahr 
band W e He hen ihn auch ſofort in Empfang, als er um ſich ſanieren zu können. machen, daß die vorhandenen Rechtsmittel aus den Verträ: 
in Waren N 3 iſt. Wankowicz wurde verhaftet Es wird alles, was in der stillgelegten Abteilung nicht niet: gen, nicht dem Arbeiter zugeſprochen werden, weil ſich der 
und es ap erh nge, jo nahm ſie auch den Berater und nagelfeſt iſt, einſach an das andere Werk, das die gleichen einzelne Arbeiter aus Furcht, daß ihm der Arbeitsplatz ver⸗ 
des Wa inter Schloß und den von „Gottesgnaden“ und Produkte herſtellt, verkauft. Es wird ſolange verkauft, bis loren gehen kann, um ſein Recht nicht bemüht und die Ver⸗ 
ſetzte nde N Riegel. Nun kommen jetzt die man den vorübergehend stillgelegten Betrie nicht wieder aut cen von ſich aus der Handlung freien Lauf oe 
der Verſt erungsbetru im norſhein, Cs ift das nicht nur aufmachen kann, weil man die notwendigen Mittel, um Rob: Wir haben. betriebe, in welchen dieſe Juſtände ſeit 
6 und . e ſtoffe und Produklionswerkzeuge anzuſchaffen, nicht beſitzt. 5 . in der Statiſtik als beſchäf⸗ 
N ü 8 „ h a 2 771 711. var IR \ 1 n 1 . « 
Zeit hinter den 2 8 Mauern ſitzen muß. jeber su hr eee Lueg e een ich Monaten Bo en Be nach Hauſe 3 
Vor einer Gewer ommenen Stillegung. en wird gewöhnlich nichts uns gen, f nn 
Die Arbeitergewerkſ kſchaftskonferenz ternommen, 9 8 ver Arbeitgeber die Aukammune a ein. jbe Iehr, oft zar beit 8 a ee se: 9 
; ine Konf chaften werden am kommenden der Behörde haben, wie ſie verſichern, und die vollkommen Hördlichen Organe, die wegen dieſer Vorfälle ang 
Dienstag eine en ne um zu dem Schiedsſpruch ftiligelegten Betriebe find eben ihrem Schictſal (bean rubens werden, erklären, fie könnten in dieſem Falle nicht ein⸗ er 
gunten der cee Ark e eee begann zus den Sriebhof) übergeden worben. Diele Art von Vorgänge. | Greifen, weil Miitet für Arbeiter die verfiizt arbeiten an 
auf der Hand, daß die Gewerkschaften . Sehe 5ſpng Her die 858. Sei uns in Polniſch⸗Oberſchleſien beobachten, nennen Be Fällen gar nichts verdienen) nicht zur Verfügung f . 
Itimmen werben, aber damit it die Lohnfroge noch nicht abs die Arbeitgeber ben Bohin jollen dieſe Zustände fi ei den Wahl ’ 
„ abe i h je Zuſtände führen? Bei den Wahlen 
getan. Man ſoll nicht ve * daß in 9 Some zehtlih) gesetzlichen Vorgang. 2 8 8 den e 8 ee. 1 
u i 1 — ü — EEE men t man imm 5 r gejagt, w e wi * 
Gruben piafatiert haben, Dieler gemeine Ruschtag auf nis Cirpruch. Es wurde an Hand nom agen Sahlenmates erf bur, nn den Hunden nid ir anne ; 
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eg ; gehend ft te , 
erden dann, wenn die Belegſchaft jortiert it, Kein Menſch denkt daran, daß dieſem Arbeiter der zuſtän⸗ Fr 


Arbeiterlöhne in den zwei weiteren Kohleng Rich; rial nachgewieſen, daß eine Sozialeinrichtung in einem Orte 1 beurteilen müfjen. Sind das heute die Taten 
ewehrt werden. Die Urbeitergemerfiäften. werden na un von 28 000 Einwohnern ſehr notwendig iſt, und es unver: e 2 — nationalen Nichtung den Ar⸗ 
Dieler rage in der Diengtagkonferenz befaſſen und müſſen antwortlich wäre, dieſe abzuihaffen.- beitern angezeigt haben? Warum ſetzen ſich nicht die Be⸗ er 
dazu Stellung nehmen. Die Tohnfrage in Dombrowa und 5 der Einſtellung zur Sache ſcheint der Herr Na- | triepsräte zuſammen, um gel über derartige unglaub⸗ * 
Ehrzanom intereſſtert auch unſere Arbeiter und fie mülfen czelnik bereits . liche Zuſtände zu beraten und Beſchlüſſe zu faſſen, die nan 
mit gemeinſamen Kräften den Anſchlag. abwehren. weſen zu ſein, denn es wollte der Delegation nicht gelingen, den zuftänbigen Behörden, mit weitgehendſter Begründung f 
„ r ihn zu überzeugen. . nach langen Ausführungen ver⸗ unterbreitet. Dabei müſſen die Betriebsräte von dem Ge⸗ 1 
Einſtündiger Proteſtſtreit ſprach er, Na) am Orte danken m lein, daß fie ſich nicht gegemfeitig bei der i 
ntſcheidung mitzuteilen. Die bereits erteilte Poltze ung teten, f Pr 
bee, daß fie ae ein Mann zujam- 7 
3 er a u 

Nic Aber Tui eden 9 dem 3 tz die 
i 0 265 en. 7 verträge ſowie auf die Durchführung von 
Teil verließ die Betriebe und aa u das Direktionsge g 23 Verordnungen, Geſetzen ww. zu achten. Sie haben darüber 
um den Betriebrat der mit der Verwaltung verhandelte, zu Begründet wird das Vorhaben von ſeiten kektion, zu wachen, daß der e verzweifelte Arbeit Recht 
unterſtützen, vor allem aber. 1 Direktion zu beweiſen, mit angeblichen Finanzſchn te ate en der Ke 8 5 wiedergeninnf e 25 
daß die Arbeiterſchaft 1 iſt, dieſe Sozialeinrichtung] von der Krankenkaſſenvorſtand nichts weiß. een Die Betriebsräte haben die Aufgabe und die Pflicht, die 
mit allen Mitteln zu verteidi en harrte ſolange aus, gehörigkeit des Gebäudes beſtehen nheiten. Di Di Gewerkschaften als Tarifkontrahenten und die Abgeordneten 

bis die Betriebsräte von der Verhandlung zurücktehrten und und dem Betriebsrat Meinungsperſe rk währe © Die als geſetzgebende Inftanz. über die Anwendung der beſtehen⸗ 5 
der Belegſchaft das Reſultat mitteilten. Die Arbeit wurde | teftion hält das Gebäude als feht ß es Eige En der den Geſetze aufzufordern, mit ihnen gemeinſam den Kampf * 
um 12 Uhr wieder aufgenommen. n der 10 wum der gegen dieſe Zustände aufzunehmen und ihn zum vollen 

Am Mittwoch findet noch eine Wedau zwiſchen | Arbeiter jei, denn es e Bas Weider genannten Nutzen der Arbeiterklaſſe zu führen. ae 
der Direktion und dem Krankenkaſſenvorſtand jtatt, zu wel: Bornſtiftu erbaut, ie Wohlſahrtszwecke „ ‚om Auſſichts⸗ Die Arbeiterſchaft muß in dieſem Kampfe in gleicher 
cher der Leiter des Geſundheitsamtes der Wojewodſchaft er⸗ rat, die an den iche 50 ‚Überwiejen wur⸗ Weiſe aktiver werden. Sie muß ſich für ihr Recht perſönlich 
ſcheint. Bei dieſem Herrn intervenierte der Krankenkaſſen⸗] den. Die en ir en 94 8 iſt Eigentum der einſetzen. Es darf ſich nicht einer auf den andern verlaſſen, 
vorſtand mit dem Betriebsratsausſchuß bereits am Mittwoch] Krankenkaſſe ſelb, Imtpie den Sie Dab, daß die Arbeiter⸗ ſondern es muß einer wie der andere Schulter an Schuler 
und erhoben gegen die beabſichtigte Schließung des Lazaretts I ſchaft in dieſem pf 3 davonträgt. —5. I gegen die heutigen Zustände kämpfen. TR, 


der Bismarckhütter Belegſchaft ſtand ſeine 


Am Freitag um die 11. Stunde vormittags legte die Ar⸗ Sollte es nicht gelingen, die Schlie u verhindern, 
beiter gafl der Bismarckhütte die Arbeit nieder, um gegen ſo werden die Tore des Gebäudes, in ben furl Tauſende 
inte Heben, am 
äude, EDEN 


die Schließung des Lazaretts zu proteſtieren. Der 
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Werden die Kohlenpreiſe herabgeſetzt? 

Es wird berichtet, daß in der Kohlenkonvention Konfe⸗ 
renzen ſtattfinden, in welchen die Herabſetzung der Kohlen⸗ 
preiſe 1 e wird. Angeblich haben ſich viele Gruben 
für die Herabſetzung der Kohlenpreiſe erklärt. Der Preis⸗ 
abbau ſoll 15 Prozent betragen. Ueber dieſes Thema wurde 
ſchon ſehr viel geſchrieben, aber die Preisſenkung iſt ausge⸗ 
blieben. Zu der Kapitaliſtencligue haben wir nicht das ge⸗ 
ringſte Vertrauen. Wenn die Regierung nicht nachdrängt, 
werden die Kapitaliſten freiwillig keine Preisſenkung ein⸗ 
treten laſſen. 0 


Neue Klagen der Kapitaliſten 
Die Klagen der Kapitaliſten über die hohen Sozial⸗ 
laſten ſind allgemein bekannt. Um gegen dieſe hohen Laſten 
zu proteſtieren, 1 in ſie keine Sozialbeiträge und führen 
nicht einmal die Sozialbeiträge ab, die ſie den Arbeitern 
vom Lohne abziehen. Dieſe Gelder verwenden die Kapita⸗ 
liſten zur Auszahlung der hohen Direktorengehälter. Jetzt 
beklagen ſie ſich gegen neue Laſten, die angeblich mit den 
ſtatiſtiſchen Aufnahmen und Enqueten im Zuſammenhang 
ſtehen. Sie ſagen, das dieſe Statiſtiken die Induſtrie ſchwer 
laſten und haben eine neue Statiſtik über die Statiſtiken 
angeordnet. Dieſe Statiſtik ſoll den Nachweis erbringen, 
285 die Industrie die Laſt nicht mehr tragen bann. In 
irklichkeit liegen die Dinge ganz anders. Die Statiſtiken 
ſind für die Induſtriellen recht unangenehm. denn ſie liefern 
en Beweis, wie rechtlos die Arbeiterſchaft daſteht und wie 
roß das Elend der Arbeitermaſſen iſt. Ferner fürchten die 
Kapitaliſten, daß dieſe amtlichen Aufſtellungen ihre hohen 
Gewinne verraten können und deshalb wollen fie damit 
Dub machen, denn fie wollen lieber im Verborgenen 
hen. g ’ 


fe 
Kattowig und Umgebung 
1 Beſchlüſſe der Knappſchaftsälteſtenkonferenz. 
Am vergangenen Sonntag wurden die Knappſchaftsälteſten 
zu einer Konferenz nach Kattowitz einberufen. Der Direktor 
Potyka brachte den Knappſchaftsälteſten zur Kenntnis, daß die 
Spolka Bracka ſich bei der Wojewodſchaft um eine Subvention 
für die alten Arbeitsveteranen, die früher bei der Gleiwitzer 
Knappſchaft verſichert waren und die bis dahin von der Spolka 
Bracka ausgehalten wurden, bemüht hat. Die Wojewodſchaft 
hat aber abgelehnt, irgend welche Hilfe zu gewähren, weil die 
Einnahmen verſagt haben. Der Herr Wojewode hat verſpro⸗ 
chen bei der Zentralregierung zu intervenieren, aber das iſt ein 
ſchwacher Troft für die armen Invaliden, weil dort auch mit 
Defiziten gearbeitet wird. Der Direktor der Spolka Bracka 
ſagte noch, daß zwiſchen Polen und Deutſchland eine Verein⸗ 
barung zuſtande kam, die vor der Ratifizierung ſteht, nach wel⸗ 
cher gegenſeitig die Verſicherungsangelegenheit geregelt werden 
wird. Der Spolka Bracka ſtehen 375 Millionen Zloty von der 
deutſchen Knappſchaft zu, und ſollten dieſe Gelder tatſächlich ein⸗ 
laufen, dann iſt auch hier eine Löſung gefunden worden. Das 
iſt aber auch nur ein ſchwacher Troſt, denn es ſteht nicht feſt, 
wann eventuell das Geld einlaufen wird. Insgeſamt entfal⸗ 
Tn auf Polen 9 Millionen Zloty und davon bekommt die 
S. B. die 3% Millionen Zloty. Weiter berichtete der Direktor 
über die Finanzlaze der Spolla Bracka und ſagte, daß trotz der 
15 progentigen Kürzung der Inwalidenrenten ab 1. Jonuar, die 
Spolka Bracka ein Defizit haben wird. Für den Monat Ja⸗ 
nuar iſt ein Defizit von 450 000 Zloty zu decken. Die Knapp⸗ 
ſchaftsälteſten beſchwerten ſich gegen das n mancher 
Aerzte, die die Kaſſenpatienten ſchlecht behandeln. Die Patien- 
ten werden nicht unterſucht, ſondern nur ausgefragt und die 
Medizin dementiprechend verordnet. Eine ſolche Behandlung 
iſt wertlos und der Patient geht lieber zum Privatarzt. Weiter 
wurde Beſchwerde über die Kohlenzuweiſung an die Arbeitsin⸗ 
validen geführt. Die Gruben ſollten den Arbeitsinvaliden die 
Kohle um 30 Prozent billiger liefern. Sie liefert aber die 
Kohle um 10 Prozent billiger. In dieſer Angelegenheit wurde 
kein Beſchluß gefaßt, weil das eine Sache der Organiſation der 
Sozialrentner ſei. Dann gelangte noch der arge Rückstand der 
Gruben zur Sprache, die die Verſicherungsbeiträge an die Spolka 
Bracka ſehr faul abführen, woraufhin die Konferenz geſchloſſen 
wurde. | —etD, 


Auszahlung der Monatshilſe an arbeitsloſe Kopf⸗ 
arbeiter. Das ſtädtiſche Arbeitsvermittelungsamt gibt be⸗ 
kannt, daß am Freitag, den 24. März in der Zeit von 12 Uhr 
vorm bis 1 Uhr nachmittags die Auszahlungen der Monats⸗ 
beihilfen an die arbeitsloſen Kopfarbeiter vorgenommen 
werden. Die Auszahlung der Anterſtützung erfolgt im 
Rathaus Bogutſchütz. In Fase kommen alle erwerbsloſen 
Kopfarbeiter, welche beim ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungs⸗ 
amt regiſtriert find. Die Anterſtützungsempfänger werden 
erſucht mit ihren Arbeitsloſen⸗Legitimationskarten zu er⸗ 
ſcheinen. Der Termin iſt genau innezuhalten, da nach Ab⸗ 
lauf der vorſchriftsmäßigen Zeit grundſätzlich keine Unter⸗ 
ſtützungen mehr ausgezahlt werden. 9. 

Im Kellerraum verunglückt. Bei Vornahme von Ar⸗ 
beiten im Kellerraum verunglückte der Philipp Krzyzowski 
aus Kattowitz. Dem K. fiel eine an der Wand hängende 
Säge auf den Kopf, ſo daß er erhebliche Verletzungen davon⸗ 
trug. Der Verunglückte mußte nach dem Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. ö 9. 

u halbverhungertem Zuſtand aufgefunden. Auf der 
Shaße wurde der beſchäftigungsloſe Reinhold Neſſel aus 
Kattowitz in bewußtloſem Zuſtand aufgefunden. N. war 
infolge Hunger und weiterer Entbehrungen kraftlos zuſam⸗ 
mengebrochen. Der Bedauernswerte wurde ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert. 5 9. 

Eine „billige“ Quelle. Aus dem Magazin der Firm 
A. E. G. in Kattowitz, ulica Marjacka 23, wurden in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſtänden verſchiedene Artikel, ſo u. a. elektriſche 
Apparate, Heizkiſſen, Plätteiſen geſtohlen. Der Schaden 
weiſt etwa 2 300 Zloty auf Als Täter dürfte ein gewiſſer 

riedrich Lehmann von der ulica Kielinskiego in Frage 
ommen, der ſich zurzeit bei Verwandten in Beuthen auf⸗ 
hält. Ein Teil des Diebesgutes iſt inzwiſchen wieder auf⸗ 
gefunden aeg En EN . 

Karbowa. (Beim Spiel tödlich verunglückt.) 
In der Ziegelei We un reg in Karbowa del 
ſich ein lädlicher Unglücksfall Port vergnügten ſich menrere 
Knaben beim kindlichen Spiel. Der 13jährige Kaſimir 
Wabwrzyniak kletterte in der Ziegeltrockenanlage auf einen 

dene d ſtürzte aus etwa 2 Meter Höhe jo 
eh ad, daß er "einen Bruch der Wirbelſäule davontrug 
And weöltezb. Die Knabenleiche wurde nach der eee 
des ſtädtiſchen Spitals überführt. a 


un⸗ 


N 


Gihennuer Gemeindeberreer un Det Abel 


Angriffe auf den „Volkswille“ — um die Geheimniswahrung der Beſchlüſſe 


der Geheimſitzungen — Drei Zloty Lohn für Straßenbauarbeiter 


Am vergangenen Donnerstag wurde die Eichenauer Ge⸗ 
meindevertretung zu einer Sitzung eingeladen. Zur Be⸗ 
ratung ſtanden acht Punkte und ein Punkt des Amtsvor⸗ 
ſtandes. Ohne Debatten ging es nicht. Der echt deutſche 
Gemeindevertreter Schidlo kann die Schreibweiſe des Volks⸗ 
wille“ nicht vertragen. Sehr oft kritiſierte er die Schreib⸗ 
weiſe des „Volkswille“ und wollte ſogar feſtgeſtellt wiſſen, 
daß der „Volkswille“ Berichte aus geheimen Sitzungen 
bringt. Schidlo wurde ſogar von ſeinen eigenen Fraktions⸗ 
kollegen kritiſiert. Man a Toftgekett daß die nicht ein⸗ 
wandfreien Berichte vom „Kurier“ Berichterſtattet geſchrieben 
wurden, was auch der Gemeindevorſteher zugeben mußte. — 
Es wurden folgende Privatſtraßen als Gemeindeſtraßen an⸗ 
erkannt: Querſtraße in einer Länge von 150 Metern, Kos⸗ 
ciuſzki 100 Meter, Damrota 180 Meter, Unabhängigkeits⸗ 
allee 250 Meter, Polna 60 Meter, Spitalna bis zur Orts⸗ 

grenze und die Dombrowskiego, jedoch unter der Bedingung, 
daß die Hohenlohewerte den größeren Teil der eventuellen 
Reparaturkoſten tragen. Nicht anerkannt wurden folgende 
Straßen: Saturna, Norma, Georg, Gieſche und der Schwarz“ 
Weg. Zum zweien Punkt wurde mit verſchiedenen Aen⸗ 
derungen ein neues Waſſerſtatut angenommen. Arbeits⸗ 
loſe ſind vom Waſſerzins befrekt, das heißt, wenn ſie keine 
arbeitenden Mitglieder in der Familie haben. Der Preis 
für einen Punkt von 15 Groſchen bleibt weiter beſtehen. 
Nur bei Häuſern ohne Waſſermeſſer, wo aber Kloſettanlagen 
mit Waſſerſpülung oder Badeſtuben vorhanden ſind, wurde 
die Punktzahl erhöht. Das nur aus dieſem Grunde, weil 
eine Kontrolle der bereits eingebauten Waſſermeſſer einen 
weit größeren Waſſerverbrauch feſtſtellte. Ferner wurde 
ein neues Kanaliſationsſtatut angenommen. Zu Punkt 4 


wurden für das letzte Rechnungszahr verſchiedene Zuſatz⸗ 


kredite bewilligt, und zwar 3305 Zloty für den Umbau des 
Melde⸗ und Arbeitsloſenbüros, 3070 Zloty für Mehraus⸗ 
gaben bei der Ausbeſſerung der Bürgerſteige an der Katto⸗ 
witzerſtraße, 1009.80 Zloty für die ul. Limanowskiego und 
40 Zloty Pachtzins für den neu angelegten Marktplaß. Fer⸗ 
ner wurde der Gemeindevorſtand ermächtigt, den Pachtver⸗ 
trag mit der Gieſche⸗Spolka abzuſchließen, um mit dem ſo⸗ 
fortigen Ausbau der Schrebergärten zu beginnen. Nur Herr 
Schidlo wollte es nicht, denn es liegt i 


Zawodzie. (14 jähriges Mädchen wird ver: 
mißt.) Seit 12575 März wird die rg Hildegard 
Kula aus Zawodzie, ulica Hallera 35, vermißt. Das Mädchen 
war zuletzt mit Aufräumearbeiten bei einem Kattowitzer 
Fleiſchbeſchauer tätig. Die Vermißte iſt etwa 165 Zentimeter 
groB, von kräftigem Körperbau. Sie hat dunkelblondes, 

nges Haar, blaue Augen, gejunde Zähne und beherrſcht 
die polniſche und deutſche Sprache. f 55 

Eichenau. (Erd rutſch.) Bei den Sandgruben in 
Eichenau iſt der bekannte Weg durch einen Erdrutſch aus 


der früheren La ommen. Dieſe Erdſe iſt allem 
ee nach aut Ge 1 0 Fe yarlayı 
führen. 75 9 5 e Del. 


Königshüffe und Amgebung 
Gefängnisſtrafen wegen Beſchädigung der 
Unterhaltungsſtätte. 

Im Januar d. Is. betraten die Erwerbsloſen Johann 
Schubert, Ernſt Krafczyk und Peter Stokowy aus Königshütte 
die Anterhaltungsſtätte für Arbeitsloſe an der ulica Bytomska 
im angeheiterten Zuſtand und ſammelten unter den Anwe⸗ 
ſenden Geld für Alkohol. Weil ſich verſchiedene Perſonen einer 
ſolchen Sammlung widerſetzten, ſtifteten die Angetrunkenen eine 
Schlägerei an. Ein Teil der Einrichtung wurde demoliert und 
ein Schaden von 1000 Zloty angerichtet. Die Beiſelbrüder hat⸗ 
ten ſich nun vor der Königshütter Strafkammer zu verantwor⸗ 
ten. Zu ihrer Entſchuldigung gaben ſie an, betrunken geweſen 
zu ſein. Das Gericht ließ aber eine ſolche Entſchuldigung nicht 
gelten und beſtrafte alle mit je 6 Monaten Gefän⸗mis. k. 


Deutſches Theater. Morgen Dienstag, 20 Uhr: Einmalige 
Aufführung von Forſters „Robinſon ſoll nicht ſterben“. Diefes 
Stück, das in Berlin einen ganz großen Erfolg hatte, wird auch 
ſicher hier ſeine Freunde finden. Intereſſant iſt das Problem 
der Jugend, die ihrem Lieblingsſchriftſteller Defoe Treue wahrt 
und für ihn kämpft. Die Jungens ſind dargeſtellt durch Hans 
Hübner, Georg Saebiſch und Guſtav Schott. Die kleine Freundin 
ſpielt Ruth Puls, den Daniel Defoe, den Autor von „Robinſon“, 
Herbert Albes. Die Vorſtellung iſt im Abonnement. Schüler 
erhalten Ermäßigung. Gutſcheine haben Gültigkeit. — Don⸗ 
nerstag, den 23. März: „Ball im Savoy“. — Dienstag, den 28. 
März: 12. Abonnementsvorſtellung, „Martha“, Oper. 

Frecher Betrug. In der Wohnung der Frau Gertrud 
Swoboda an der ul. Hafducka 43 erſchien ein junger Mann 
und erklärte, daß er in der Lage ſei, ihr eine Anleihe von 
3000 Zloty von einer Kattowitzer Bank auf ihr Grundſtück 
zu beſorgen. Die Frau ging auf den Vorſchlag ein, doch 
wurden ihr für Stempelgebühren 10 Zloty abverlangt. 
Später wurde feſtgeſtellt daß ein Betrüger am Werk war. 
Der Täter wurde in der Perſon des Erwerbsloſen Dworatze! 
aus Königshütte geſtellt. ’ T- 

Gelddiebſtahl. Bei der Polizei brachte die Aniela 
Marcel von der ul. Bogdaina 14 zur Anzeige daß ihr wäh⸗ 
rend einer Feſtlichkeit im Kaſino auf dem Krugſchacht eine 
Handtaſche mit Inhalt geſtohlen wurde. k. 

Abermals Zachariusprozeß. Wie bekannt, wurde der 
frühere Kaufmann David Zacharius aus Königshütte wegen 
Wechſelfälſchungen zum Schaden des Schneidermeiſters 
Scheibert von der Strafkammer in Königshütte zu zwei 
Jahren und einem Monat Gefängnis verurteilt. 3 hatte 
dagegen Berufung eingelegt. Die Angelegenheit kam noch⸗ 
mals vor dem Appellationsgericht zur Verhandlung. Das 
Urteil wurde auf zwei Jahre feſtgeſetzt. Somit hatte der 
Einſpruch wenig Erfolg. k. 

Warnung des Magiſtrats. Der Magiſtrat Königshütte hat 
ſich vor einiger Zeit an die Feld⸗ und Gartenbeſitzer mit der 
Bitte gewandt, der zunehmenden Naupenplage entrenenzutreten. 
Leider hat dieſer Aufforderung nur ein geringer Teil Rechnung 
getragen. Die Raupenplage hat im Vorjahre derartige Formen 
Angenommen, daß ernſte Befürchtungen für die Vernichtung der 

gat in dieſem Jahre beſtehen, wenn nicht radikal eingegriffen 
wird. Der Magiſtrat ſah ſich auf Grund der Lauheit verſchie⸗ 


f 


| 


m an einer Ver⸗ 


ſchönerung eines brachliegenden Platzes an der Kirche nicht. 
20 wurde beſchloſſen, den em nach der — — 

chule zu verlegen, um den Wünſchen des neuen Schullei⸗ 
ters Kolpanowicz Rechnung zu tragen. Unter Verſchiedenes 
verlangte Gemeindevertreter 


möge die Gemeindevertreter auf die beſtehenden Geſetze auf⸗ 


merkſam machen, man über Beſchlüſſe der geheimen 
Sitzungen nichts in die Oeffentlichkeit hinaustragen darf. 
Hier es zu einem Rededuell zwiſchen dem deulſchen Ge⸗ 


meindevertreter Schidlo und Raiwa. Ferner verlangte Ge⸗ 
meindevertreter Raiwa, der Gemeindevorſteher möge darauf 
achten, daß Firmen keine auswärtigen Arbeiter anlegen, da 
die Gemeinde genug Arbeitsloſe hat, die gern arbeiten wür⸗ 
FR a It wurde, daß die Gasfabrik in Eichenau ihte 
Gebäude erweitert und dabei eine Anzahl Arbeiter von 
auswärts angelegt hat. — Der Gemeindevorſteher gab be⸗ 
kannt, daß mit dem Ausbau der Milowitzſtraße begonnen 
wird. Die Wojewodſchaft liefert die Steine, die Staroſtei 
läßt die Arbeiten ausführen und die Gemeinde ſtellt die 
Arbeiter. Nur Arbeitsloſe aus Eichenau werden die Arbeit 
ausführen. Sie erhalten einen Lohn von 3 Zloty. Der 
Aufſeher ſoll auch ein Arbeitsloſer ſein, welcher 50 Groſchen 
mehr erhält. Eine ſolche Lohntaxe hat die Wojewodſchaft 
vorgeſchlagen. Die Arbeitsloſen dürfen aber nicht länger 
als 7 Wochen beſchäftigt werden. Natürlich wurde diefer 
Vorſchlag der Wojewodſchaft einer Kritik unterzogen. In 
der Amtsausſchußſitzung wurde die Angelegenheit eines 
neuen Desinfektors beſprochen. Der alte Desinfektor ift im 
Laufe der —— bei Ausübung ſeiner Pflicht krank gewor⸗ 
den. Die Gemeinde iſt nun verpflichtet, einen neuen Des⸗ 
infektor ausbilden zu laſſen. Dieſe Angelegenheit wurde 
dem Gemeindevorſteher überlaſſen. Natürlich ſollen ſolche 
Reflektanten, die die Ausbildungskoſten ſelbſt dum 
rößten Teil tragen werden, bev t werden, um der 
emeinde die Unkoſten zu erſparen. — In der geheimen 
Sitzung wurden verſchiedene Perſonalfragen erledigt. Nach 
einigen erregten Auseinanderſetzungen zwiſchen den Ge⸗ 
meindevertretern konnte Gemeindevorſteher Kosma die 
Sifung ſchließen. Die nächſte Sitzung findet ſchon in dem 
neuen Sitzungsſaal ſtatt. N 


denen in Frage kommenden Perſonen als auch Inſtitutionen ver⸗ 
anſtalt, eine Pflichtverordnung zu erlaſſen, nach welcher die 
Feld⸗ und Gartenbeſitzer bis zum 20. d. Mts. eine Tilgungs⸗ 
aktion durchführen müſſen. Nach Ablauf dieſes Termins wird 
in beſonderer Ausſchuß Prüfungen vornehmen. Wer dieſer Ver⸗ 
pflichtung nicht nachkommt wird zur Beſtrafung angemeldet. 
Außerdem wird die Raupentilgung durch Stadtverwaltung auf 
Keſten der Feld⸗, Garten: und Parlbeſitzer durchgeführt. . 
Zur Bekämpfung vom Kartoſſelbrebs. Infolge Auftretens 
des Kartoffelkrebſes in den letzten Jahren auf Königshütter 
Gelände, wurde polizeilich die Ausfuhr von Kartoffeln aus der 
5 7 Auf allen Seven und 5 wo Busen" 
5 eftellt wurde, Bepflanzen mit Kartoffeln i! 
dieſem Jahre verboten. Fenice andere Anbau von Gemüſe 
uſw. iſt geſtattet. Kartoffeln dürfen nicht angebaut werden: in 
den Gärten der Gasanſtalt, bis zur ulica Dr. Urbanowicza ſowie 
in den nach Klimſawieſe führenden Gärten und Feldern, ferner 
nicht in den Schrebergärten in Klimſawieſe und den Feldpar⸗ 
zellen der Skarboferme gehörig. Dasſelbe gilt für alle Gärten 
und Felder, wo in den letzten vier Jahren Kartoffelkrebs feſt⸗ 
geſtellt wurde. Auf allem Gelände dürfen nur krebsfreie Kar⸗ 
toffeln angebaut werden, deren Lieferung wiederum der Ma⸗ 
giſtrat übernimmt. Der Bedarf iſt im Rathaus, Zimmer 23 bis 
ſpäteſtens zum 25. März anzugeben. Die Bezieher krebsfreier 
Kartofeln erhalten Beſcheinigungen und dieſen als Ausweis den 
Kontrollſtellen. Wer andere als nicht vom Magiſtrat bezogene 
Saatkartoffeln anpflanzt kann gewärtigen, daß bei Feſtſtellung 
deſſen, die Kartoffeln beſchlagnahmt und vernichtet werden. In 
Verbindung damit wird Anzeige wegen Umgehung der Bor: 
ſchriften erſtattet. k. 


Siemianowitz ae 
Schrecklicher Unfall auf Richterſchächte. 

Am Su... ıbend zur Nachmittagsſchicht wurde der Häuer 
Ludwig Jableka, wohnhaft in Bittkow, an. feiner Arbeitssteile 
auf Baingowſchacht, Nordfeld 1, durch einen Verſager ſehr 
ſchwer verletzt, ſo daß er das Augenlicht bei beiden Augen ver⸗ 
lor. Der ſchreckliche Unfall geſchah dadurch, daß fein Ablöſer 
aus der vorhergehenden Schicht einen Verſager, das ift ein, mit 
Sprengſtoff beſetztes, Bohrloch, nicht unſchädlich machte. Beim 
Bohren weiterer Sprenglöcher durch Jableka ging nun dieler 
Verſager los und die ganze Ladung Dynamit traf den Unglück 
lichen ins Geſicht. Außer dem Verluſt des Augenlichtes erlitt 
der Unglückliche ſchreckliche Verletzungen und Verbrennungen am 
ganzen Oberkörper. Bei dieſem Unfall verdient der Stand⸗ 
punkt der Verwaltung etwas näher beleuchtet zu werden. Die, 
nach dem Unfall ſofort vorgenommene Unterſuchung, ſoll ergeben 


haben, daß der Verletzte ſeinen ſelbſtgebohrten Verſager wieder 


ausbohren wollte, um das Sprengmaterial herauszubekommen 
und von neuem zu verwenden, ein Vorhaben, welches bergpoli⸗ 
zeilich ſtreng verboten iſt und beſtraft wird. Durch diefen Ve⸗ 
fund will alſo die Verwaltung dem Verletzten die Schuld in die 
Schuhe ſchieben, um ihm keine Unfallrente zahlen zu müſſen. 
Echt bapitaliſtiſch! / 

Der Verletzte und die Mitarbeiter 


7 \ 
R Vor⸗ 

r geben jedoch den 
fall nach obiger Schilderung an. 5 


Kohle für die Invaliden, Witwen und Arbeitsloſen der 
Laurahütte. Die Hüttenverwaltung der Laurahütte g bt be: 
kannt daß die der Hütte angehörigen Invaliden, Witwen 
und Arbeitsloſen die Kohlenbons nur noch bis zum 16. März 
erhalten. Diejenigen Bons, welche bis zum fraglichen Ter⸗ 
min nicht abgeholt werden, verfallen. o. 
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Genofjen! 8 ie. in welchen 


Cokale, in weichen 
Euer Nampforgan der 
„Doltswilles aufliegt und verlangt denſelben! 
PURE U 


Raiwa, der Gemeindevorſteher 


Noch ein Unfall auf Richterſchüchte. Am Sonnabend er⸗ 
une hs auf Richterſchächte ein Unfall, bei welchem dem 
Zimmerhäuer Malorny aus Siemianowitz ſämtliche Finger 
einer Hand abgeriſſen wurden. Der Verletzte war mit dem 
Zuſammenbau von Schüttelrutſchen beſchäftigt, wobei ihm 
der folgenſchwere Unfall paſſierte. Er wurde ins Siemia⸗ 
nowitzer Knappſchaftslazarett eingeliefert. o. 

Vom Biedaſchacht. In der vorigen Woche iſt in der 
Nähe der Schellerhütte ein Teil des unterbauten und hohlen 
Geländes eingefallen und es entſtand ein großes Trichterfeld. 
Die Einſtürze ſind auf das Auftauen des Erdreichs zurück⸗ 
zuführen und darum ijt das Betreten des Geländes an den 
Biedaſchächten jetzt beſonders gefährlich. Die Polizei achtet 
darum ganz beſonders darauf, daß kein Arbeiter ſich an den 
Gefahrenſtellen aufhält und führt öfters Razzien durch. o. 


muslowik 


Großer Wohnungseinbruch. Auf eine ganz raffinierte Art 
verſchefſten ſich Diebe in die Wohnung des Kaufmanns Dom⸗ 
browa in Myslowitz Zutritt und ſtahlen Wäſcheſtücke eine gol⸗ 
er re und andere Mertgegenitände. Der e 

1 ich auf 1000 Zloty. Dek. 

Die Brinitza wird reguliert. Nachdem die Wojewodſchaft 
an dem Ausbau des Przemſahafens herangeht, iſt es unbedingt 
notwendig, daß auch die Brinitza reguliert wird, um dem da ⸗ 
ſen ei beſſeren Waſſerzufluß zu gewähren. Mit den Ar⸗ 
beiten der Regulierung wurde bereits begonnen. Die Arbei⸗ 
ter ſtellt die Gemeinde, in welcher die Regulierungsarbeiten 
ausgeführt werden. Die Bezahlung der Arbeiter erfolgt nach 
2 3 der Wojewodſchaft, das iſt, drei Zloty für die 
S hi 7 d. 

Schoppinitz. (Lom Arbeitsloſenamt.) Mit der 
Einsetzung von ine, Arbeiten find die Arbeitsloſen⸗ 
ämter mit weiteren Arbeiten belaſtet. Sie müſſen die Lohn⸗ 
liſten ſämtlicher Arbeiter, die bei dem Bau von Straßen bes 
ſchäftigt werden, führen. Ganz beſonders iſt das Arbeitslolen⸗ 
no ing ae die Ae 3 = 

raße gebaut. 5 F n unter i 5 
beitsloſenamtes. Ab 15. wird in Eichenau angefangen. Für 
die Arbeiter müſſen beſondere Liſten doppelt ausgeſtellt werden, 
da die Bezahlung in den einzelnen Gemeindeämtern erfolgt. 
Ferner müſſen die Arbeiter ae in den Arbeitsloſenliſten ge⸗ 
führt werden, da die Mehlration ſeitens der Gemeinden weiter 
verabfolgt wird. EEE a. 

— 1 


Schwienkochlowitz u. Umgebung 
Betriebsratswahlen für die Angestellten! In der Bismard- 
hütte finden bereits in dieſem Monat die Angeſtelltenwahlen 
ſtatt, trotzdem ſie erſt im Mai fällig ſind Die vorzeitige Aus⸗ 
ſchreibung der Wahlen iſt auf die Vorkommniſſe der letzten Voll⸗ 
verſammlung zurückzuführen. Nach der Ausſchreibung iſt die 
Einreichungsfriſt für die Kandidatenliſten bis zum 13. März, 
6 Uhr ſeſtgeſetzt. Liſteneinſicht vom 18. bis zum 24. März, in der 
Hauptkaſſe. Die Abgabe der Stimme erfolgt am 27. März, in 
der Fortbildungsſchule an der ul. Hutnicza. — . 
55 Obſtbäumchen geſtahlen. Im Gemeindepark in 
Schwientochlowitz ſtahlen bisher unbekannte Spitzbuben 
55 Obſtbäumchen. Vor Ankauf der geſtohlenen Bäumchen 
wird polizeilicherſeits gewarnt. a 105 


. 


So ein Lauſebengel! 
„Sie — wenn Sie mir zehn Pfennig geben, bind' ich 
Ihnen auch die Schnürſenkel!“ (Söndagsniſſe Strix.) 


Roter Sport 


Noch immer ſchlechte Plazzbeſchaffenheit — Ber 1. R. K. S. erzielt nur ein 
mageres Unentſchieden — Die neuen Männer in der Hand⸗ und Fußball ſparte 
Meldungen für Berbandsipiele Hand⸗ und Fußball bis 20. März! 


Eine unerwartete Niederlage mußten die Bittkower Ge⸗ 
noſſen geſtern einſtecken. Nach anfänglich offenem Feldſpiel kann 
Janow in der 31. Minute den erſten Treffer buchen und, nachdem 
ſie nach dem Wechſel immer mehr aufkommen, gelingt ihnen auch 
noch ein zweiter Erfolg. Von ſeiten der Naprzodmannſchaft be⸗ 
fand ſich der Torhütter in überragender Form und beichiigte 
ſeine Mannſchaft vor einer höheren Niederlage. Schiedsrichter 
Genoſſe Morgalla gut. 


1. N. K. S. Kattowitz — N. K. S. Wolnosc Zalenzerhalde 1:1 (1:0). 

In einem unintereſſanten Spiel, bei dem der 1. R. K. S. 
eine leichte Ueberlegenheit für ſich buchen konnte, gelang es Wol⸗ 
nosc doch noch, den Vorſprung des Gegners einzuholen und ſo 
einen Achtungserfolg zu erringen. Platzverhältniſſe ſehr ſchlecht. 
daher wurde auch von ſeiten der Kattowitzer nur ein Durch⸗ 
ſchnittsball vorgeführt. Als Unparteiiſcher fungierte Genoſſe 
Ledwon zur Zufriedenheit. 

Reibungsloſe Wahl der neuen Spartenleiter. 

Wenn einzelne Mitglieder 4 2 auch Vereine erwartet haben, 
daß es bei den Neuwahlen der Bezirksleiter für Hand⸗ und 
Fußball heiß zugehen wird, der befand ſich mächtig auf dem 
Lolzwege, denn die anweſenden Delegierten der einzelnen Ver⸗ 
eine bezeigten durch ihre ſachliche Kritik an den bisherigen 
Funktionären, daß ſie gewillt ſind, gemeinſam unſere Organiſa⸗ 
tion aufbauen zu helfen und dieſe innerlich zu erſtarken. Wir 
ſind auch guten Mutes und hoffen in den für dieſes Jahr ver⸗ 
entwortlihen Genoſſen auch wirklich die Männer gefunden zu 
haben, die allen Schwierigkeiten zum Trotz poſitive und unpartei⸗ 
liche Arbeit leiſten, zum Wohle der ſozialiſtiſchen Arbeiterſport⸗ 
bewegung! 


Aus den Wahlen gingen folgende Genoſſen hervor: An 
Stelle des zurückgetretenen Genoſſen Kern übernimmt Gen. 
Bruno Schymura vom 1. R. K. S. Kattewitz die Funktion 
als Handballſpartenleiter. Der handballtechniſche Ausſchuß be⸗ 
ſteht aus den Gen. Kern, Panitz, Ganſintetz und Skrzupczyk. Er⸗ 
freulicherweiſe iſt in dem äußerſt rührigen R. K. S. Jednose 
Zalenze eine Handballabteilung im Entſtehen begriffen, die wohl 
allem Ancchein nach keine Eintagsfliege werden dürfte. Die Be: 
dingungen für die Enwicklung dieſes Zweiges innerhalb des ge⸗ 


nannten Vereines find äußerſt günſtig. Mit der Aufſtellung von 


eventuellen Auswahlmannſchaften wurde Gen. Groll betraut 
und in ſeiner Eigenſchaft als Bezirksſpielführer auch beſtätigt, 
Die Fußballer haben ſich für folgende Genoſſen entſchieden: 

Bezirksſpartenleiter wurde Korus von Jednosc Zalenze, 
während der techniſche Ausſchuß ſich aus den Genoſſen Ganſi⸗ 
niec, Kſionska, Kretſchmer, Kapitza und als deren 
Vertretern Kozlowski und Malik zuſammenſetzt. Als Ber 
zirksſpielführer wurde Genoſſe Dzial let jen, das Vertrauen 
ausgeſprochen. Die Vertretung dieſes wichtigen Poſtens über: 
nimmt Genoſſe Junger aus Gieſchewald. ; 

Hierzu iſt noch zu jagen, daß hiermit alle Vereine, die Hand: 
und Fußball betreiben und an der Teilnahme bei den am 15. 
April beginnenden Verbandsſpielen um die ſchleſiſche Meiſterſchaft 
intereffiert find, ihre Meldungen an das Sekretariat des S. N. 
S. K. O., welches ſich fett dieſer Woche im Zentral⸗Hotel, Katto⸗ 
witz, Zimmer Nr. 11 befindet, bis ſpäteſtens zum 20. März ab⸗ 
gegeben haben müſſen. Desgleichen ſind von nun ab alle Schrei⸗ 
ben an die obengenannte Adreſſe zu richten, wenn ihre Erledigung 
nicht eine unnütze Verzögerung erleiden ſoll. Das Sekretariat iſt 
unter dem Sotelteleſon Kattowitz 389 an allen Tagen zu 
erreichen. 
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Vismarckhütte. (Abbau der Unterſtützungl) In um 
ſerem Induſtriebezirk greift die Kriſe immer mehr um ſich und 
fordert tagtäglich neue Opfer. Die Not unter dem Volke nimmt 
ungeheure Formen an, ſo daß die unzulängliche Fürſorge immer 
mehr ausbleibt. Anſtatt, daß die Regierung den Verhältniſſen 
Rechnung trägt und die Fürſorge geſetzlich vegelt, verläßt man 
ſich immer noch auf die Almoſen. Nachdem dieſe immer gerin⸗ 
ger fließen, die Zahl der Unterſtützungsempfänger größer wird, 
fo weiß man ſich ſofort zu helfen. Es wird bei den Aermſten 
der Armen ganz einfach noch abgebaut, damit es für alle reicht. 
So wurde in unſerem Orte die Unterſtützung um 5 bis 6 Zloty 
gekürzt, ſo daß die, welche noch 15 Zloty bekamen, nur noch 10 
Zloty erhalten und damit ſoll eine Familie den ganzen Mo⸗ 
nat auskommen. * Sg; 

Scharlottenhof. (BoneinemHalblaftautotäd: 
lich überfahren.) Ein folgenihwerer Unglücksfall er: 
eignete ſich auf der ul. Krol.⸗Hucka. Dort wurde von dem 
Halblaſtauto Sl. 10 981, welches von einem gewiſſen Franz 
Ziemba aus Kaltowitz geſteuert wurde, die jährige Mar⸗ 
garethe Zydziok aus Scharlociniec angefahren. Das Kind 
erlitt hierbei ſo ſchwere Verletzungen, daß der Tod auf der 
Stelle eintrat. Es erfolgte die Einlieferung in die Leichen⸗ 
halle des Hüttenſpitals in Piasniki. Nach den polizeilichen 
Feſtſtellungen ſollen die Eltern des Kindes die Schuld an 
dem ſchweren Verkehrsunfall tragen, da ſie das Mädchen 
ohne genügende Beaufſichtigung auf die Straße ließen. x. 

„ ir 


Ble& und Umgebung 

Nikolai. (Beſchlagnahme von Biedakonfe) 
Die Polizei veranjtaltet wieder einmal eine große Jagd auf 
die Kohle aus den Biedaſchächten. An einem einzigen Tage 
wurden nicht weniger als 100 Zentner beſchlagnahmte Kohle 
der Armenküche zugeführt. Außerdem wurden zahlreiche 


Kohlenfuhren im Polizeigebäude abgeladen. Diesmal iſt die 


Polizei inſofern „korrekt“ vorgegangen, als ſie keine Kohle 
Privatperſonen geſchenkt hat, was früher immer der Fall 
war. Was ſollen aber die Arbeitsloſen dazu ſagen, wenn 
ihnen das bißchen Kohle, was ſie ſich mühſam ausgegraben 
haben, weggenommen wird? Wovon ſollen ſie leben? Sol⸗ 
len ſie etwa betteln gehen? ero. 


= I. .. 
Deutih-Oberichleiien 
Das amtliche Ergebnis der Provinziallandtagswahl in 
Oberſchleſien. g 
a bisher vorliegenden vorläufigen amt⸗ 
lichen Endergebnis der Wahlen zum Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtag entfielen auf die einzelnen Parteien 
men und Mandate: 


Gleiwitz. Nach dem 


NSDAP 313614 = 4 () Mandate 
SPD 47 868 = 4 (7) Mandate 
KPD 46 353 = 4 (5) Mandate 
Zentrum 242 217 = 18 (23) Mandate 
Schwarz⸗weiß⸗rot 60 232 = 5 (10) Mandate 
DVP, Chr. Soz. Volksd. 2804 — 0 (—) Mandate 
Polen 14350 0 (8) Mandate 
Sozial. Kampfgemeinſchaft. 1391 0 () Mandate 


Die DVP war im letzten Provinziallandtag in dem Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bürger⸗ und Bauernblock mit Staatspartei, Wirt⸗ 
ſchaftspartei und Deutſche Bauernpartei eingeſchloſſen, der da⸗ 
mals 3 Sitze erhielt. Im letzten Provinziallandtag befand ſich 
1 Chriſtlich⸗Nationale Bauern⸗ und Landvolkspartei mit 
3 ndaten, die diesmal nicht mehr in Erſcheinung trat. 

Das heutige Ergebnis der Provinziallandtagswahl zeigt 
eine Nechtsmehrheit auf, während bisher das Zentrum und die 
mit zuſammen 30 von 54 Mandaten unumſchränkt 


hertſchten. 


Bert Oehlmann 


29) ) Key 
Ob Tom Hawlins zu ihm gegangen war, um Teppiche zu 
Kufen? Kr 


Wer gab ihm Anwort auf diefe Frage? 
Feſt entſchloſſen, den Mut nicht ſinken zu laſſen, behielt er 
PAR — eh Tags 92 Deutſchen ſcharf im Auge 
rt Hanſen verließ gegen zehn r mo del 
und ſuchte ein Reiſebüro auf. 1 u 5 7 
ein und N Zeuge, wie 
auf der „Argentinia“ belegte, einem Luxusſchnelldampfer, der 
ee früh aus dem Hafen dampfte, um nach New an 
ahren. 5 
5 Das war = bemerkenswerte Feſtſtellung! 
Hatte der ortier geſtern nicht behauptet, Kurt Hanſen 
wolle mit den beiden Damen nach Damaskus weiterreiſen? 
Und nun löſte er ſich allein eine Karte nach Mittel⸗ 
amerika? Noch dazu für ein Schiff, das bereits morgen die 
Anker lichtete? i 2 
Wenn er abreiſte, wo ließ er dann die beiden Frauen? 
Was wollte er auf dem jernen Kontinent? 
Auͤuner Collin fand keine Ruhe mehr. Wiederholt tauchte 
ber alte Gedanke in feinem Geſichtskreis auf, die Polizei auf 
dieſen Mann aufmerkſam zu machen, aber er 
anderes davon, als daß der Deutſche dadurch gewarnt und vor⸗ 
iger wurde. f 
ehe beſchräntte ſich darauf den Mann ſcharf zu bewachen. 
Aber es geſchah den ganzen Tag nichts Außergewöhnliches. 
Erſt gegen fünf traten neue Ereigniſſe in den Vordergrund. 
Ein Mann in Matroienkleidung betrat das Hotelveſtibül. 
Abner Collin, der hier ſeit vier Stunden, anscheinend Zeitungen 
ſtudierend, in einem Klubſeſſel sat, erkannte den wieder, der 
eſtern abend den Kapitän am Kai mit dem Boot erwartet 
tte. 0 . ; 
Der Menſch drehte einen Brief in den Händen, nahm die 
Mütze ab, daß ſein brandrotes Haar Über der Galgenphyſiogno⸗ 
mie zum Vorſchein Sam, und fragte, wie es Collin erwartet hatte, 
nach Kurt Hanſen. 


Dampyre__ 


verſprach ſich nichts 


„San Diego“ gebracht werden ſollten? 


Der Portier klingelt hinauf. A 
Wenig ſpäter erſchien der Deutſche, erbrach den Btief, las 
und ſteckte ihn zu ſich. 
Collin hörte, wie er ſagte: „Ich werde pünktlich ſein!“ 
Darauf ging der Mann, und Kurt Hanſen kehrte in fein 
Zimmer zurück. 5 5 
„Ich werde pünktlich ſein!“ Alſo eine Verabredung, zu der 
Tom Hawkins den Deutſchen gebeten hatte? 
Der Portier zwinkerte mit den Augen. 
Collin faßte das als eine Aufforderung zum Näherkommen 


auf. Seit er den Mann reichlich mit Trinkgeldern verſah, 


paßte er ſcharf auf den Deulſchen auf. 


„Nun?“ murmelte Collin. 
Der Portier machte ein geheimnisvolles Geſicht: „Sie rei⸗ 
heute abend ab, Monſteur Collin!“ 
„Wer? Der Deutſche und die Damen?“ | 
„Ja. Mit dem Zehnuhr⸗Zug nach Damaskus!“ 
„Woher wiſſen Sie das?“ rief der Steuermann erregt. 
„Er telephonierte es vorhin ſelbſt herunter. Ich ſoll für 
neun Uhr einen geſchloſſenen Wagen beſorgen.“ 

Abner Collin ſtarrte vor ſich hin. Wo ſteckte hier des Rät⸗ 
ſels Löſung? b 

Heute abend wollte Hanſen mit den Damen nach Damas⸗ 
kus, trotzdem er auf dem Dampfer, der morgen in aller Frühe 
den Hafen von Beirut verließ, einen Platz für ſich belegt und 
dafür 450 Dollar bezahlt hatte?! 

Collin ſtieß plötzlich einen leiſen Pfiff aus: 25 

Wenn nun ſeine Mutmaßung, es ſowohl in dem Kapitän 


ſen 


wie auch in dem Deutſchen mit Mädchenhändlern 19 je du 


7 beiden 
haben, zutraf, war es dann ausgeſchloſſen, 
Frauen, die ſich in ſeiner Begleitung befanden, heute auf den 


anders konnte es ſein! 


Nein! Damned! So und nicht a . 
Hanſen brachte die Mönchen a Awertlaf . am 
ag ſch in Sch u Dingen? Oder ... ja, auch dle 
Möglichteit konnte zutreffen. oder er jagte neuen Schandtaten 
nach Br, 

9 fiel de Eniſcheidung! Es mußte ihm gelingen, hin⸗ 
ter das verb kecheriſche Treiben der Schurken zu kommen. Hatte 
er einmal Beweiſe, mußte die Polizei einschreiten! g 


Pünktlich neun Uhr abends hielt ein geſchloſſener Wagen, 


mit zwei Pferden beſpannt, vor dem Hotel. Der Steuermann 


Zu 
e 


ſah es mit Befriedigung. Dadurch, daß er rechtzeitig über die 
„Abreiſe“ der Herrſchaften unterrichtet war, hatte er ſich vor⸗ 
bereiten können. 

Eine dieſer Vorbereitungen beſtand darin, daß er eine 
Droſchke an die nächſte Straßenecke beſtellt hatte, in der er dem 
geſchloſſenen Wagen zu folgen gedachte. 

Auf das Erſcheinen des Deutſchen brauchte er nicht allzu 
lange zu warten. 2 

feiner Verwunderung gebärdete fih die Irrſinnige gar 
nicht wild, ſondern ließ ſich im Gegenteil ganz ruhig zum Wa⸗ 
gen führen. f : 5 
t ſollte man die Unglückliche durch ein chemiſches Me⸗ 
dikament willenlos gemacht haben? 

Eine drohende Falte furchte ſich auf Abner Collins Stirn. 

Er fah, wie die Irre von Hanſen und der Pflegerin rechts 
und links flankiert, den Wagen beſtieg. Darauf nahmen dieſe 
ſelbſt Platz. Sekunden ſpäter rollte das Gefährt davon. 

Abner Collin warf ſich in die bereitſtehende Droſchle 
zorwärts!“ rief er dem eingeweihten Kutſcher zu. „Wir 
dürfen den Wagen nicht aus den Augen verlieren!“ 


mehr der geſchloſſene Wagen, in dem ſich Kurt Sanken, 

die unglückliche Komteß von Dan und Agnes Ficher ee 
in 95 ſchmutzige Arabetviertel eindrang, um ſo enger und 
50 u. wurden die Gaſſen. Die Pferde gingen im Schritt 
mußten alle Augenblicke halten, weil die Bewohner dieſer 


nd nicht gewohnt waren, einem herrſchaftlichen Fuhrwerk 


allzu ſchnell und bereitwillig auszuweichen. 
r Agnes Fiſcher hatte bisher immer noch in ihrer Vertrauens ⸗ 
ſeligkeit verharrt. 

Jetzt aber konnte ſie ſich doch nicht eines leiſen Unbeha⸗ 
gens erwehren. Zwar hatte Hanſen ihr erklärt, daß man, da 
er in Beirut einige Tage geſchäftlich zu tun haben werde, in 
das Haus eines alten Geſchäftsfteundes überſiedeln werde, wo 
man beſſer und auch bequemer als in einem Hotel leben fünne, 
ſolange wenigſtens, bis man die Reiſe fortſetzen werde. 

Dennoch beſchlich ſie jetzt ein dumpfes Gefühl irgendwelcher 


Gefahr, in der ſie ſchwebte, ohne jedoch eine rechte Erklärung 
(Fortſetzung folgt.) 


dafür zu wiſſen. 


folgende Stim⸗ 
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Bielitz, Biala und Umgegend 
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Bielitz und Umgebung 


„ An alle Tertilarbeiter von Bielsto und Biala. 
Arbeiter! Arbeiterinnen! Genoſſen! Genoſſinnen! 

Die Kapitaliſten haben durch ihre planloſe Wirtſchaft, 
die Arbeiterſchaft in ein grenzenloſes Elend geſtürzt. Millio⸗ 
De 2 15 ae en u Hun⸗ 
derte von Men auf das er geworfen, jeden 
werden Betriebe geſperrt. Das Herr der Arbeitsloſen 818 
Er 1 — Br Tag größer und wird zur Kataſtrophe für die 

eiterklaſſe. 
E Die Kapitaliſten nützen die Arbeitslosigkeit aus, ſehen 
die einzige Rettung des ſterbenden Wirtſchaftsſyſtems im 
Abbau der Löhne. Durch den Abbau der Löhne, ſoll die 
Wirtſchaft, der Amſaß gehoben werden. 
Die Textilunternehmer haben im Jahre 1932 ſämtliche 

Kollektivverträge gekündi und trotz Forderung des 
. Klaſſenverbandes nach Abſchluß neuer Kollektivperträge, 
haben die Textilunternehmer den Abſchluß neuer Verträge 
abgelehnt. Durch dieſe Methode haben die Unternehmer in 
der Textilinduſtrie eine Anarchie heraufbeihworen, eine 
Situation geſchaffen, die nicht nur für die Arbeiterſchaft, aber 
ſelbſt für die Unternehmer ſchädlich iſt. 

Die Forderung des Abſchluſſes eines Kollektivvertrages 
in der geſamten Textilinduſtrie in Polen iſt zur Notwendig⸗ 
keit geworden, damit der brutalen Ausbeutung der Arbeiter⸗ 
ſchaft durch die Unternehmer, vorgebeugt wird. 


egenwärtigen Löhne in allen Industriezweigen find 
ö art abgebaut, De fie mır Tun eldern gleichen. 
Die Anternehmer ſuchen jetzt Ri nicht mehr nach rün⸗ 


dungen, ſie reduzieren einfach! Wem dies nicht gefällt, 
der kann jo seien, es fi ja jetzt Tauſende Re rbeits⸗ 


In de 
ſchaften die paritäti Kommiſſion erkämpft, welche all⸗ 
monatlich die Preiſe der wichtigſten Lebensmittel und Ar⸗ 
tikel des erſten Bedarfes prüfte. Nach der prozentualen 
Steigerung wurden auch die Löhne reguliert. Heute wird 
der Lohn reduziert, ob es billig oder keuer iſt. 2 
Bei der nwärtigen wirlſchaftlichen Depreſſion wäre 
es die Hauptaufgabe aller ſogenannter Wirtſchaftsführer, 
ihr ber deen auf die Erhaltung der Konſumfähig⸗ 
fiber ats Lee ganten de keen lige 
er ſtat glauben dieſe irtſchaftspolitiker 
dadurch in noch zu erhalten, daß fie die Löhne bis aufs 
äußerſte Minimum herunterdrücken. Auf der anderen Seite 
ſehen wir wieder, wie die Preiſe für die lebenswichtigſten 
Produkte weiter ſteigen, ohne irgend einen Grund dafür an⸗ 
zuführen. Wir wollen hier einige Beiſpiele anführen: 
Der 8 für 100 Kilo Kornmehl war im Ja⸗ 
nuar 25 3lo te koſtet dieſes Quantum 30—32 Zloty. 
Der Preis für Weizenmehl betrug im Großhandel per 10⁰ 
Kilo 36 3 im Januar ärtig wird für 100 Kilo 
desſelben Weizenmehles 46—47 Zloty gezahlt. Der Groß⸗ 
handelspreis für griffiges Mehl rug im Monat Januar 


rzt werden, die zu 


der ſtädtiſchen Arbeiter dürften nicht 7 € 
errichtende Gasanſtalt dürfe dach fete von der Gemeinde 
verwaltet werden. Abg. Machej ießt ſeine Kritik mit 
einer Erklärung, wonach der ſozialdemokratiſche Klub zum 

äfidium kein Vertrauen hat. Namens des Deutſchen 

lubs ergreift dann G. N. Fiala das Wort. Der Redner 
führt u. a. aus: Als im vorigen Jahre in dieſem Saale 
über das Präliminar für 1932/83 beraten wurde, waren wir 
alle der . daß ſich die Verhältniſſe beſſern und wir 
bei der nächſten udgetberatung andere wirtſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe antreffen würden. Dieſe Hoffnungen haben ſich 
nicht erfüllt, die es Beginn find noch ſchwieriger geworden, 
und unſer heutiges Präliminar trägt die Kennzeichen dieſer 
Miſere. Deswegen müſſen alle ohne Unterſchi d der Natio⸗ 
nalität, der Konfeſſion und des Standes ſich dafür einſetzen, 
daß unſere Stadtverwaltung auch in dieſen ſchweren Zeiten 
die Verwaltung jo gut wie möglich führt. Wir Deutihen 


Spezialhandlung bester Strick- und Wirkwaren 
Bielsko, Zamkowa 2. 

Da ie ea e Fehler, ohne Konkurrenz, 

2,35. R 


Der Textilarbeiterverband hat an alle Unternehmer: 
verbände der Textilinduſtrie, die Forderung nach Abſchluß 

eines Kollektivvertrages geſtellt. Die Textilunternehmer 
haben dieſe Forderung ignoriert. Auf dieſes provokatoriſche 
Verhalten der Anternehmer, hat die Textilarbeiterſchaft in 
Kongreßpolen mit dem allgemeinen Streik 3 der 
den Großteil der Tertilbetriebe in Lodz, Bialyſtok, Pabjanice 
uſw. bereits erfaßt hat. 

Die Textilunternehmerverbände von Bielsko und Biala 
haben auf die durch den Hauptvoritand des Textilarbeiter⸗ 25065 
verbandes geſtellte Forderung, Abſchluß eines ollektiyver⸗ hätten wohl Arfache, hier anders aufzutreten, denn die Ein⸗ 
trages bis dato auch nicht geantwortet. 37 gemeindung Babreks iſt ja nur n uns gerichtet geweſen. 

. Es ergeht daher an alle Textilarbeiter von Bielitz und | Aber in altgewohnter und bewährter Weiſe wollen wir 
Biala die Aufforderung, im Falle der Notwendigkeit, ſich für [aus weiterhin unſere Kräfte der Vaterſtadt zur Verfügung 
einen Kampf mit den hieſigen Textilunternehmern vorzus ſtellen. Wenn Abg. Machei hier eine jo herbe Kritik aus⸗ 
bereiten, damit es zu einem Abſchluß eines Kollektivvertra⸗geſprochen hat, fo iſt ja dieſe Kritik — geſehen durch die 
ges kommt. i olitiſche Brille — begreiflich, wir wiſſen aber, daß Herr 
achej auch feine guten Seiten hat. Einen Munich hätten 
wir, nämlich daß bei Vergebung von Poſten vor allem ge⸗ 
bürtige Teſchner berüdjichtigt werden, und dabei mehr Ge⸗ 
rechtigkeit geübt wird. Der Deutſche Klub wird für das 
Budget ftimmen. Namens des Polenklubs erklärte Direktor 
Schuscik, daß ſein Klub geſchloſſen für das Budget ſtimmen 
werde. Hierauf 1 der Vorſitzende über die Anträge der 
Finanzkommiſſion abſtimmen: Einhebung der Gebäudeſteuer 
in Höhe von neun von Tauſend, ein zehnprozentiger Zu⸗ 
ſchlag zu der ſtaatlichen Steuer von . und 
Schenkungsurkunden, eine zehnprozentige Steuer von zwei 
vom Tauſend des Wertes der Bauparzellen, für Kettenhunde 
5 ode für Luxushunde 20 Zloty im Jahr, für Verkaufs⸗ 
urkunden ein Zuſchlag von 1,5 4 zur ſtaatlichen 
Et Steuer. Die Mah ee 5 ſind 05 5 
h ur" öhe wie im Vorjahr einzuheben. Für Tanzunterhaltun⸗ 
Teſchen und Umgebung den e l e der Dancings 60 Zloty im Jahr zu 
4 Haushaltsberatung in Teſchen. Am vorigen Montag zahlen. Diele Anträge wurden einſtimmig angenommen. 
fand unter dem Vorſt des amtseinführenden Vizebürger⸗ Hierauf Bi das Budget bei Stimmenthaltung der ſozial⸗ 
Teschen Gabriſch eine Plenarſitzung der Stadtvertretung von demo atiſchen Fraktion angenommen. Der Finanzreferent 
I n ſtatt, wobei man ſich hauptſächlich mit dem Haus⸗ e ee über eine Eingabe des Herrn Martin wegen 
galtsplan für 1933/34 beſchäftigte. Eingangs der Tages⸗ Ermäßigung oder Streichung der Kinoſteuer. Auf Antrag 
ordnung gedachte der Vorſitzende in warmen Worten des des G. R. Machej wird das Erſuchen dem Präſidium zur 
im 3 verſtorbenen Bezirksarztes Dr. Johann Pu⸗ Erledigung überlaſſen. Herr Brzuska referierte über den 
ſtowka, der jahrelang Mitglied der Teſchner Sta twertretung Kauf des Hauſes vom Mencero i in der Feldgaſſe. Der 
war. Hierauf referierte Vizebürgermeiſter Halfar über den Kauf für 14000 Zloty wird zur eſtätigenden Kenntnis ge⸗ 
Voranſchlag für das kommende echnungsjahr. Gegen das nommen. G. R. Fiala beri e Geſuche um 
Budget iſt im vorgeihriebenen Termin ein Rekurs des Herrn Erteilung der Heimatzuſtändigkeit. Herr Kofin referierte 
Funiok eingelaufen. Der Rekurs umfaßt nicht weniger als über Ge uche von Konzeſſionsangelegenheiten. Die Geſuche 
dreizehn Seiten in Maſchinenſchrift. Der Referent verlas der Bewerber Benderß und Chmiel werden abgelehnt, die 
den Rekurs. Auf Antrag des G. R. Halama wurde von Geſuche der Bewerber Lajczor und Nowotarſti mit Stimmen⸗ 
einer Ausſprache abgeſehen, worauf der Rekurs mit allen mehrheit befürwortet. umeiſter Ber er bringt einen Anz 
gegen eine Stimme abgewieſen wurde. Nunmehr berichtete trag wegen der von der Gemeinde au en Randſtein⸗ 
der Finanzreferent über den Vo ranſchlag für 1983/34, der herrichtung und über Ackerparzellen ein. Beide Parzellen 
in Einnahme und Ausgabe gleich hoch iſt, ſo daß ein Fehl: werden der Rechtskommiſſion 125 Begutachtung überwieſen, 
betrag vermieden erſcheint. Der Haushaltsplan ſchließt mit worauf die Sitzung nach vierſtündiger Dauer geſchloſſen 
1351104 Zloty ab und iſt um ungsfähr 100 000 Zloty wird, 5 a 
f toben als im ee 8 8 ren Fk er Fe“ DM 
Autoſprengwagens iſt vorgeſehen, die Fer igſtellun er f e für Nat fünf 
Liburniagaſſe. ei i re u Zehn Gebote für enkäufer. i 
Liburniagaſſe, eines Teiles der Feldgaſſe und der log 1. Kaufe auf Raten nur dann, wenn du keinen an⸗ 
deren Ausweg mehr findeſt; kaufe auf Raten daher nur 
das Allernotwendigſte. 5 


titzerſtraße, ſowie die 8 einer Kloſettanlage am 
M i 
2. Bedenke, daß der Ratenhändler kein Wohltäter, 


Alten Markt. Das elektriſche Licht wird um 5 Groſchen 
ſondern ein Geſchäftsmann, und der Agent nur auf ſeinen 


billiger werden, falls mit den Brevillier⸗Urban⸗Werken in 
Uſtron ein Lieferungsvertrag für Kraft⸗ und Lichtſtrom ab⸗ 
Verdienſt (Proviſion) bedacht iſt; ſei daher bei Abſchluß 
von Ratengeſchäften ſehr vorſichtig. 1 


. Genug der brutalen Ausbeutung der Arbeiterſchaff durch 
die Unternehmer. x 
\ Wir fordern den Abſchluß eines Kollektivvertrages für 
die geſamte Textilinduſtrie! ü 
Durch Kampf zum Sieg! 
Es lebe die Solidarität der Arbeiterklaſſe! 
Textilarbeiterverband in Polen, Ortsgruppe Bielsko. 


, Verhängnisvoller Sturz. Samstag nachm. gegen 2 Uhr 
ſtürzte ein gewiſſer Ditrich Johann aus Lipnik in der Tuch⸗ 

nachergaſſe in Biala von ſeinem Wagen und erlitt hierbei 
eine klaffende Wunde über dem linken Auge. Nach Anle⸗ 


gg eines Verbandes durch die Samariter begab er ſich nach 
eur . iD 


geſchloſſen wird. Die Gebäudeſteuer wurde um etwa 
20 Prozent herabgeſetzt. Die Gemeinde hofft, bei Belaſſung 
des Steuerſatzes von neun vom Tauſend 212 000 Zloty an 
Gebäudeſteuer einzunehmen. Die Ausgaben für die Sozial⸗ 

fürſorge find exhöh 
e e eingeſetzt. Der Kommunalſpar⸗ 
kaſſe wird eine alte Schu d von 21 000 Zloty zurückgezahlt. 
Drei Schuldbeträge von zuſammen 173 000 Zloty werden in 
Zukunft mit 5 ſtatt bisher 4 verzinſt. Der Refe⸗ 
rent ſchließt ſeinen 2 mit der 
inet der Vorſitzende die Ausſprache 


Arbeiter, Arbeiterin! 


und Kolleginnen, = 
eln Mit e Partel zu ge⸗ == 
—.— dat 8957 es noch taufende Arbeitskollegen gibt. 
1 Suben nut dle Arbeſterpreſſe 929 5252 
5 rbeiterwo 
Werte deshalb unermüdlich neue Leſer auch für deln Blatt 


2 r ei vi niedrig, den Hausbe⸗ 
Ur ſoziale Unterſtützungen jet viel zi e 
1 8 zu viel Entgegenkommen bewieſen. Die Löhne E 


DIE VOLKSSTIMME! 


44 Zloty, jetzt 57 e für 100 Kilo. Gleichzeitig mit der 
ei 


Erhöhung der M 
Preiſe für Gebäck in allen Orten erhöht. 


N haben auch die Bäckermeiſter die 


n weiterer Folge ſteigen die Preiſe für Hülſenfrüchte 


und andere Artik 
Ausmaße die Teuerung noch annehmen wird. 


Bezeichnend iſt es, 12 die Regierung dieſe Teuerung 
ogar begünſtigt und fördert i 
dem ſie ſelbſt größere Mengen von Getreide kauft, w 


nicht bekämpft, ſondern fie 


ſo daß man heute noch nicht weiß, welche 


ziert. Die Organiſationen der Textilatbeiter bemühen ſich, 
in dieſes anarchiſtiſche Chaos etwas Ordnung hineinzubrin⸗ 
gen, daß ſie die Forderung nach Abſchluß eines Sammelver⸗ 
trages erheben. Dieſer gerechten und beſcheidenen For⸗ 
derung ſetzen die Unternehmer den ſchärſſten Widerſtand ent: 
gegen. Sie wollen weiter die unumſchränkten Herrſcher in 
den Betrieben ſein. Auf dieſe Art wird die Wirtſchaftskriſe 
nicht nur nicht gelindert, ſondern bis aufs en ch e verſchärft. 


Wen die Götter verderben wollen, den 
Blindheit. 


ſollen, auf Raten zu kaufen. 


gen ſie mit 


3. Laſſe dich niemals überreden, nutzloſe Dinge, ins⸗ 
beſondere face die Krankheiten oder den Arzt ee 


4. Traue keinen übergroßen e denn 


niemand verkauft dir aus reiner Menſchenfreund 


lichkeit. 


5. Anterſchreibe niemals früher einen Beſtellſchein, ehe 
du ihn nicht genau leſen und verſtanden haſt; deine Unter⸗ 


ſchrift entſcheidet oft dein Schickſal. 


6. Niemals unterſchreibe Wechſel und unter gar keinen 
Umſtänden leere Wechſelformulare; dies kann dein Ruin 


ſein. 
7. Verſprich keine höheren 


Ratenzahlungen als 
vorausſichtlich ſicher leiſten kannſt, willſt du dich vor Schaden 
bewahren. 


du 


8. Wirſt du von einem Ratenhändler geklagt und er⸗ 
hältſt du einen Gerichtsbrief, fo denke nicht: Was ich “sn 
weiß, „ RE heiß. Vom Gericht zugeſtellte Briefe 


mußt du übernehmen, du kannſt dich nicht wehren 


9. per und alle andere Gerihtshriefe mußt du 


genau durch 
die vom Gericht vorgeſchriebenen 
10. 


eſen und laſſe dich bei iter beraten. Beachte 
N n. 


10. Hebe dir dieſe neun Gebote auf und leſe fie jedes⸗ 
mal, bevor du ein Natengeſchat abſchlfaßen wille 


Ein Katholik über Sozialismus. 


— 


Zi der katholiſchen Zeitſchrift „Hochland“ ſchrieb im 
Oktoberheft 1930 Dr. Karl Muth: „Ich perſönlich glaube, 


daß Sozialismus als ſittliche Idee und Chriſtentum tief 
innerlich zuſammengehören, und daß es ein Versäumnis ſehr 
ernſter und folgenſchwerer Art war, daß die chriſtliche Welt 
ſich nicht ſchon früher der ſozialiſtiſchen Bewegung angenom⸗ 
men und fie in ihrem wirtſchaftlichen Ethos unzweideutig 
bejaht hat. Gerade wir Katholiken haben, nachdem wir 
unſern Frieden mit dem Bürgertum geſchloſſen hatten, uns 
der Arbeiterfrage nur vom Standpunkt der Seelſorger an⸗ 


7 


genommen, und es den „anderen“ überla 


ſſen, die geiſtigen 


und ſittlichen Kräfte in Bewegung zu ſetzen, die notwendig 
waren, um das einem ganzen Stande drohende furchtbare 
Schicksal allen deutlich du machen. Nicht jo leicht wie ſeiner⸗ 
N mit der kapitaliſtiſchen Welt werden es infolgedeſſen 
ie Kirchen haben, ihren Frieden zu machen mit der ſozia⸗ 
liſtiſch⸗proletariſchen, wenn ſie erſt einmal zum Siege ge: 
langt ilt; zum Siege aber wird fie gelangen, und es bleibt 
nur die Frage, ob es mit uns oder gegen uns geſchieht. 


„Wo die Pflicht ruft!“ 


Sozialbemokratiſcher Wahlverein „Vorwärts“, Stare Bielsto. 
Sonntag, den 19. März 1933, findet um 9 Uhr 30 Minuten 
vormittags in der Reſtauration des Herrn Andreas Schubert in 
Stare Bielsko, die diesjährige Generalverſammlung, obgenann⸗ 
ten Vereins mit nachſtehender Tagesordnung ſtatt: 1. Verle⸗ 
ſung des Protokolls der letzten ord. Generalverſammlung. 2. 
Berichte der Funktionäre. 3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Reı 
ſerat. 5. Allfälliges, Mit Rückſicht auf das neue Vereinsge⸗ 
ſetz, werden die Mitglieder erſucht, die Vereinslegitimationen 
mitzubringen. Am pünktliches und vollzähliges Erſcheinen em 


ſucht der Vorſtand. 


Alt⸗Sieliz. Am Sonntag, den 19. März I. Js, findet um 


410 Uhr vormittags, im Gaſthaus des Herrn Andreas Schu⸗ 
bert die ordentliche Generalverſammlung des ſozialdemoktatie 
ſchen Wahlvereins Vorwärts mit ſtatutenmäßiger Tagesord⸗ 
nung ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder iſt Pflicht 

Lobnit. Am Sonntag, den 19, d. Mts., findet um 363 un 
nachmittags im Gaſthaus des Herrn Georg Heß in Lobnitz die 
diesjährige ordentliche Generalverſammlung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlvereins Vorwärts mit ſtatutenmäßiger Tages 
ordnung ſtatt. Bei dieſer Verſammlung wird Sejmabgeordnes 
ter Cen. Kowoll aus Kattowitz einen Vortrag halten. Es 100 
Pflicht aller Mitglieder bei der Generalverſammlung vollzählig 


zu erſcheinen! 


»„Freie Turnerſchaft“ Nitelsdorf. Sonntag, den 1% 
März, um 9 Ahr, findet bei Genfer die fällige Generalder, 
ſammlung ſtatt. Alle Mitglieder werden erſucht, vollzählig 


zu erſcheinen. Legitimatlonen find mitzubringen. 


Der Vorſtand. 


Von Wiſſen, Glauben und Nichtwiſſen 


Von Oda Olberg. 


Der Menſch überſchätzt nicht nur, was er verloren; er 
pflegt auch das zu überſchätzen, was ihm vom Schickſal ver⸗ 
weigert wurde. So überſchätzt zum Beiſpiel der Unwiljende 
das Wiſſen. Wo die Kinder bis zur Grauſamkeit mit Lern⸗ 
ſtoff überfüttert werden, da ſitzen meiſt Eltern dahinter, 
die ſich nie beim Lernen haben ſatt eſſen können. Sie über⸗ 
ſchätzen das, was ihnen vorenthalten wurde. 

Ja, kann man überhaupt den Wert des Wiſſens über⸗ 
schätzen? Als Stufenfolge, die hinaufführt zu einem wei⸗ 
teren Ueberblicken zum Erfaſſen von Zuſammenhängen, zu 
Bereicherung des Tagwerkes, zu Schlichtung inneren Jwiſtes 
kann man es freilich nicht hoch werten. Da gilt das ſchöne 
Wort Emil Zolas: „Wir können kein geſundes Ideal haben, 
außer e Marſch ins Anerkannte, um es zu erkennen, 
jenem langſamen Sieg der Vernunft über die Mijeren un: 
ſeres Leibes und unjeres Verſtandes.“ — 

en das Hamſtern von Wiſſenselementen pflegt man 
Martina zu überſchätzen. Der Proletarier, der um ſo viele 
ao 19 00 eiten, Kenntniſſe zu erwerben, geprellt wurde, 
dieſe ſehr dazu, die Möglichkeiten der andern und die von 
Wan Woeinngebrachten Kenntniſſe zu hoch zu veranſchlagen. 
Reſe e. an die treuherzigen Forderungen, die an die 
e en in Parteikreiſen geſtellt werden. Im Laufe 
ea Monate hat man mir zugemutet, zu ſprechen: über 
zer 2 den Sinfjahrplan, über die Demokratie in 
rg 5 Goethe. Aus der Tatſache, daß ein Redner 
uber ein 3 Gebiet etwas weiß, ſchließt man, es 
Alte = er ſein, über andere, zum Teil fernliegende 
Dinge et zu willen Wie einer, der nie körperliche 
Arbeit ge an hat, ganz e Vorſtellungen über 
ſie haben kann, jo hat ſie der um Erwerbung von Wiſſen 
Verkürzte um die 91 bor delt des Erworbenen. An die 
Stelle der Ehrfurcht vor der Erkenntnis tritt die Ueber⸗ 
ſchätzung des Wiſſenden. Und 
kommt man nicht nur mit Heißhunger, ſondern auch mit 
Glauben entgegen. Nun liegt es ja auf der Hand, daß die 
Vermittlung von Wiſſen nur auf der Grundlage des guten 
33 er le 80 ‚Zillenseiemente nach⸗ 

rüfen jol a nie vom 1 as Waſſer 
bei 100 Grad Celjius kocht, glauben wir, o 55 ek 
lieren; es handelt ſich da um eine bloße Uebereinkunft, bei 
der wir ohne weiteres annehmen, daß nicht falſche Berichte 
eee e ER Sat 
man xt, ns die eigene obachtung. 
Wolle und Federn ſchlechte Wärmeleler find, brauche wir 
nicht zu glauben, weil wir es erfahren. Alles Wiſſen) das 
verallgemeinette Erfahrung darſtellt, unterliegt der unbe⸗ 
wußten Kontrolle der Beobachtung. Da iſt man durchaus 
ungläubig und kritiſch. Wenn man uns lehren wollte, daß 
Kartoffeln denſelben Nährwert haben wie etwa Käſe, jo 
würden wir, unter Berufung auf das ſchnelle Hungrigwer⸗ 
den nach einer Kartoffelmahlzeit, die Tabellen als falſch 
zurückweiſen. Mit dem eigenen Kopf am eigenen Er⸗ 
fahrungsſtoff nachprüfen, heißt kritiſch ſichten. 
And dieſem kritiſchen Sichten iſt die übertriebene Ehr⸗ 
furcht vor Wiſſen und Wiſſenden ſehr abträglich. Wenn ich 


dem, was er bringt, 


schlucken. Denn das ſind Folgerungen, die 
geglaubt werden ſollen, ſondern nachgeprüft werden 
können, an dem, was man r das eigene Land 
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gurchtbare Erdbeben-Katafirophe » 
in Kalifornien 
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Karte von der ſüdkaliforniſchen Küſte mit d 
des Bebens. een 


Südkalifornien, das ſchon ſo häufig von tataſtrophalen Erd⸗ 
beben heimgeſucht wurde, iſt wieder der Schauplatz einer furcht⸗ 
baren Erdbeben⸗Kataſtrophe geworden. Die Erderſchütterungen, 
die zwar nur eine halbe Minute dauerten, Jaller n Ser ineitgent 
kaliforniſchen Küſte von San Diego im Süden bis nach Sa ita 
Barbara im Norden große Verwüſtungen angerichtet. Das Zen⸗ 
trum des Bebens war der bekannte Badeort Long Beach in der 
Nähe von Hollywood, der unter der Kataſtrophe am ſchwerſten 
gelitten hat. 


dünne Häuſer mit aufgeihnäbe äbelten, ſpitzen Dächenn aus Bam⸗ 


ſpruch und derſelben inneren Tragik — jeder, dem ein Stück 
Bildungsarbeit in der e zufällt, das „Ihr ſollt 
mir nicht glauben, ihr ſollt 22 ritiſieren“ einbläuen. — 
Wenn es tragiſch war, daß der Preußenkönig für das viele 
Liebenswerte und Große, das in ſeinem deſpotiſchen Quer⸗ 
kopf ſteckte, gerade den Stock als Werbemittel wählte, ſo iſt 
es auch nicht aller Tragik bar, daß man vor den eigenen 
redlich erworbenen Kenntniſſen und Denkergebniſſen ge⸗ 
wiſſermaßen warnen ſoll. Aber es iſt nötig. Wie ſich der 
Menſch den Magen mit ungekauter Speiſe verdirbt, oder 
auch ſchon mit ſolcher, die ohne Wahl nach eigenem 
Geſchmack hinuntergeſchluckt wird, ſo auch das Gehirn 


durch kritikloſes Hineinſchlingen. Denn mit der gläubigen 


Hinnahme fremder Erkenntnis ſteht meiſt eine Ueberſchätzung 
der Wiſſenselemente in urſächlichem Zuſammenhang, ein 
Glauben an die Quantität des Wiſſens. Man verehrt den 
Vielwiſſer und möchte ſelbſt gern ein Vielwiſſer werden. 
Dieſe geiſtige Gefräßigkeit kann ſich bei kritiſcher Auswahl 
des Gebotenen nicht austun. Anderſeits hindert die An⸗ 
ſicht, daß zur Bildung vieles Wiſſen, Mae Paz Wiſſen 
gehöre, das Zutrauen zu den eigenen kritiſchen Fähigkeiten. 
Denn mit Entmutigung und Minderwertigkeitsgefühl ſieht 
man auf die ungeheure Menge deſſen, was man nicht weiß. 
Und wer ſich recht klein vorkommt, dem ſcheinen die andern 
groß. Der Glaube, daß der andere alles weiß, über Indien, 
China, Fünfjahrplan und Goethe, iſt gewiſſermaßen eine Zu⸗ 
flucht aus dem n e der eigenen Unzulänglichkeit. 
Aber man ſoll den erwachſenen Lernenden und den 


Autodidakten — u. beim Proletariat handelt es ſich meiſtens 
um dieſe — vor der Auffaſſung retten, daß man Wolken⸗ 
kratzer an Kenntniſſen auftürmen müſſe, um gebildet zu ſein 
und zur Kritik berechtigt. Gerade dieſe Auffaſſung führt 
zum Autoritätsglauben und ſchützt ihn. Bis der Wolken⸗ 
kratzer fertig iſt, it man zur Kritik zu dumm. Die meiſten 
werden überhaupt in einem Leben nicht mit dem erträum⸗ 
ten Wolkenkratzer tertig. Darum ſoll, angeſichts des ſtändi⸗ 
gen, beängſtigenden Wachſens der Wiſſenselemente, immer 
wieder gejagt werden, daß wir aus unjerem armen Kopf 
fein Konverſationslexikon machen ſollen — und den 
nicht beneiden, der das fertig bringt. — 

Vor mehr als vierzig Jahren 
turhiſtoriker Hillebrand, von dem „Mut zur Ignoranz“ ge⸗ 
ſprochen, der uns not tut. Das iſt heute mehr als je ein ge⸗ 
ſegnetes Wort. Man ſoll den Mut haben, ſich zu ſeiner 
Unwiſſenheit zu bekennen. Wer in der ganzen Welt zu 
Hauſe iſt, hat keine Heimat, der Vielwiſſer weiß nichts recht. 
Dem ſtrebenden Proletarier mit ſeinem Heißhunger nach 
Kenntniſſen auf begrenztem Gebiet ihm viel mehr Bildung 
vermitteln als ein bißchen aus allen Gebieten. Und ohne 
den Bekennermut zu vielſeitiger Ignoranz kommt man 
keiner Grenze. Es gibt gründliches Wiſſen ohne gewollle 
Beſchränkung und es gibt keinen ſtärkeren Gegner des Auto⸗ 
ritätsglaubens als gründliches Wiſſen. Denn bei ernſtem, 
ſelbſtvergeſſenen Vertiefen in ein Gebiet erſchließt ih einem 
das Wiſſen der geiltigen Arbeit, der geiſtigen Beſitzergreifung 
mit ſeiner ganzen It des Zweifels, ſeiner verwirrenden 
Fülle der Beziehungen, das keinem ſeine letzten Geheimniſſa 
enthüllt. Und dieſe Welt erlöſt von Minderwertigkeitsgefühl 
und Autoritätsglauben. Jeder führt ſich ſelbſt ein durch 
redliches Streben und hingebende Arbeit. Jedem gibt ſie ihr 
unſcheinbares, weltumgeſtaltendes Werkzeug: die Kritik. 


Regennacht in den Tropen 


Padang lag mit ſeinen weißen, glühenden, leeren Straßen 
weit hinter uns, an der tiefen Küſte des indiſchen Meeres. 

Der holländiſche Zug hatte das Tiefland verlaſſen; die 
ſchwankenden Uferlandſchaften mit den dünnen Palmen und den 
mütterlich ausgebreiteten Aeſten rieſenhafter Bäume, die un⸗ 
zählige Familien weißgefiederter Waſſervögel trugen; der Ha⸗ 
fen mit den ſonnigen Segelbooten war längſt verſchwunden; die 
Kuli mit ihrem Rikſchah, die langſamen Ochſenkarren mit dem 
runden, hochgewölbten, feſten Blätterdach, die chineſiſchen Re⸗ 
ſtaurateure, die mit ihrer Bretterbude und den rätſelhaften Ge 


richten umherziehen, immer mit einem ſchrillen Gong zu den 


Mahlzeiten“ läuten, mit lauter Stimme „Makkam! Mattam!“ 
rufen die ſcharfe Hitze, die laue Schwüle landeinwärts, die 
keiner 0 Akazien 2 der Hotelveranda, ſcharfer, appe⸗ 
0 e wer wurde ſerviert ine Flei ö 6 
Currypfeffer. W 

Dann verſank alles in einer lauen Müdigkeit; die See ver⸗ 
glomm, die ſcharfe Hitze ſank in ſich zuſammen, Dſchungel dünſte⸗ 
ten; lebloſe Flüſſe, die nach der Ebbe des Meeres landeinwärts 
fließen, dunkelten im Schatten hoher Blätterwände unter den 
verworrenen Baumkronen. 

Wir ſuchten die tropiſche Nacht. Man hatte uns von den 
Raſthütten erzählt, die einſam in den fremden indischen Land⸗ 
ſchaften auf Sumatra ſtehen. Der Malaie nennt fie „paſangra⸗ 
han“. Man kann fie von Padang, Pematang, Belawan und 
Palembang aus erreichen, ſie kommen unſeren tten in 


den Alpen gleich. Man iſt dort allein, erlebt die tropiſche Nacht 


wie man das ſpannende Kapitel eines Buches erlebt; mit jedem 
Satze neu und unvergeßlich. 

Knapp vor Sonnenuntergang waren wir auf dem Hochland 
re Padang Pandjang. Der Lärm der Affenherden wurde mat- 
er und ſpärlicher. Manchmal ſahen wir hinter Palmen, Dorn⸗ 
geſtrüpp und dichtem Gebüſch die Hütten Eingeborener. Es waren 


bus und Palm mit bemalten Wänden und zierlichen 
Fenſtern und Veranden; bisweilen ſaß an dem alten BR ein 
weues, kleines, jungen: die Hütte des zweiten Gefchledits 

Die Sonne verſchwand in leichtem Dunft in einem hell: 
grauen Bergnebel, als wir das „Paſangrahan“ erreichten. Die 
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Oben: Die Küſtenſtadt San Diego nahe der mexikaniſchen 
Grenze, die dom Erdbeben heimgeſucht wut ann 


Mihionshenberge Mit einer für die Fadifornifche Küſte typifen 
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zwei Malaien halfen dem chineſiſchen Koch beim Herrichten des 
Abendeſſens. Sie hatten die Moskitonetze geipannt; fie pußten 


die Oellampen. Sie holten den Whisky, den „Oude Bols“, aus 


der Kiſte und brachten Waſſer. l 
Wir ſaßen bei offenen Fenſtern vor der geöffneten Tür und 
tauchten ſchwere Opiumzigaretten. Im letzten nebelhoften Licht 
der Sonne ſtanden unſicher und vage hohe Felswände, ferne Hü⸗ 
gelketten und Berge. Hinter den Hütten griffen dünne, hohe 
Palmen in den abendlichen Himmel. Dieſe Landſchaft hatte den 
unbeſchreiblichen, feinen, zarten Reiz eines wundervollen Aqua⸗ 
rells, einer aquovellierten japaniſchen Tuſchzeichnung; jede Li⸗ 
nie war ſicher und dennoch leicht wie ein Hauch. 

Früh, ehe noch der letzte Sonnenſtreifen verloſch, ſtürzte die 
dunkle Nacht über das Land, als drängten ſich die Berge inoin⸗ 
ander, als liefen die Gebüſche und Wälder zuſammen, wie die 
Wellen eines geborſtenen Dammes. 

Jetzt werden unter im Tiefland die Krokodile aus den dunk⸗ 
len, regloſen Flüſſen kommen, langſam, ſchwarz, lauernd, wie 
wir es anf dem Aär Moeſi bei Palembang geichen hatten; wie 
kurze Baumſtämme liegen fie an den Ufern in der wilden, gä⸗ 
renden Urwaldnacht; haſten mit kurzen Abſtänden landein⸗ 
wärts, vorſichtig ſpähend, reißen bei der ungefährlichſten Bes 
gegnung den Rachen auf, ernſten Sinnes, alles mit in die un⸗ 
ergründliche, weiche Tiefe des ſchwarzen Flußes zu ziehen. 


pen brennen. Dennoch, es iſt keine Nacht wie bei uns, ſtill, 
ſchlafgewährend. Wie das Echo des tiefen, ſchwülen Landes, in 
dem nun die Dſchungel glühen und dünſten, beginnt auch hier 
oben das Orchester der Tropen. Der Lärm der Inſekten ſteigt 
plötzlich laut an. Große Käfer wie eine Kinderfauſt ſchlagen an 
die ſchwachen Wände der Hütte, zerreißen das Netz an den klei⸗ 
nen Fenſtern und fallen plump auf den Tiſch. Es ſind ſchwarze 
und blaue und grünſchimmernde Käfer mit langen Scheren und 


ſte eifertig oder vom Licht benommen. über Papier und Zeitung 
laufen. Es iſt alles ſo deutlich, groß und nahe, als würde man 
durch ein unerhörtes Fernrohr einen geſchenkten Blick in die 
ſchöne Werkſtatt der Natur tun. Der Malaie nimmt dieſe gro⸗ 
ben Käfer ohne weiteres in die pergamentene Hand und ſchleu⸗ 
dert fie in dieſe rätſelhafte, fremde Luft der tropiſchen Land⸗ 
ſchaft. Aber im nächſten Augenblick iſt ein Nachtfalter da, groß 
wie meine Handfläche; er ſtürzt auf das Glas der Lampe zu 
und wirft es um; dann liegt er mit zitternden Flügeln, ein 
erſchrockenes 
halte ihn feſt: er iſt ſamtblau und trägt die grünen Streifen 
eines hellen Mondlichtes. 

Da öffnet ſich die Tür. Ein nackter Mann, mit einem Sa⸗ 
rong gegürtet, ſteht in der Hütte und bietet Baſtmatten an. 
Mit ihm bam ein Volk von Inſekten, das den zwei Malaien 
tüchtig zu ſchaffen macht. Sie jagen es fort. Nur in der Tee⸗ 
kanne haben ſich einige Kakerlaken (cine Art Küchenſchaben) 
ke m niedergelaſſen, ohne irgend jemandem den Appetit zu 
ve 3 


und geht auf den Mattenflechter zu. 
„Das iſt Midan“, ſagt er, den alten Bekannten vorſtellend. 
a “ meint der dunkelbraune Händler und öffnet die 
linte Hand in der er einen Aitor verborgen hielt. 
auf die geöffneten Fenster und die zwei Malazen hängen die 
Wan . Mattenfl 
Kaum war r, fort, da lärmte der 


der 
wände fortläuft, 


die die Campongs belagern, tönt der Ruf des Ti 
Nächten hört man die Trompeten der Elefanten, das Gebel der 
x ögel in den Bäumen, in den Bambusinjein und die 
Tiere der fe; ein raſtloſer Choral. Und hier oben, vor 
dem Regen, das Surren der Käſer und gläſern geflügelten gro⸗ 
= Inſekten. Während des Regens find es taufend andere 
here, 8 

Welch eine Fülle von Leben, welch eine Unermeßlichkeit 
Jedes einzelne Leben in den Tropen trägt hundert andere. An 
hohen Bäumen wachſen Schlinggewächſe; an den Schlinggewäch⸗ 
ſen mohnrote Blüten. Lianen klammern ſich an die Stämme 
der Palmen, alles iſt verworren und unlösbar. Wild und un⸗ 
Sone iſt dieſes Leben, unfaßbar in feinen tauſend Arten un 


t ein geiſtreicher Kul⸗ 


Im Paſangrachan des Hochlandes iſt es kühl. Die Dellame 


es kniſtert und vaſchelt laut wie ferner Trommelwirbel, wenn 


Spielzeug aus einem Märchen, auf dem Tiſch. Ich 


Der chineſiſche Koch kommt mit einer Schüle vol Neis 


Er zeigt 


Drunten in den glühenden Dſchungeln, 
In den 


* 


Zeilungsbergen. Ueber fie nieder gehen Zeitungsregen, 
Zeitungsgewitter, ganze Zeitungswinterſtürme — ſie aber 
ſchneiden aus: mit halb maſchinellen, elektriſch angetriebenen, 
raſend klappernden Scheren. Sie ſchneiden aus, was eine 
andere Abteilung vor ihnen geleſen und mit Kreuzen und 
Zeichen verſehen hatte — dann verſehen ſie ſelbſt ihre Ab⸗ 
ſchnitte mit Namen und Datum der Zeitung und ſchicken ſie 
Yinaus in die Welt. Das iſt das Büro, das für einige 
Hunderttauſend Menſchen Es lieſt. 

Wieſo s tut eine Filmſchauſpielerin, 
die ſämtliche Kritiken, ſämtliche Erwähnungen ihres 
amens leſen und ſammeln will? Annötig aufzuzählen, 
wieviel Tauſend eitungen und Zeitſchriften, wieviel 
Illuſtrierte, Magazine, Witzblätter in Europa täglich var 
nen — jedenfalls iſt es für den Einzelnen ganz unmöglich, 
auch nur einen Bruchteil davon ſelbſt zu leſen. Dennoch 
müſſen alle, die öffentlich wirken, die Stimme der Zeitung 
hören. Um bei der Filmſchauſpielerin zu bleiben: ſo iſt es 
nicht Sache der Eitelkeit, alles zu leſen, was über ſie erſcheint 
— es iſt Sache ihres geſamten künſtleriſchen Schaffens, ſich 
zu Betsachten im Spiegel der Wirkung, die fie auf die Maſſe 
ausübt. 

. Aus dieſen Gründen entſtand: das Zeitungsausſchnitt⸗ 
büro. Mit dem Zweck die geſamte Preffe auf beſtimmte 


Perus Frauen ſind kriegsbegeiſtert 
Demonſtration von Peruanerinnen in Lima. — In Lima, der Hauptſtadt von Peru, en die ; fingen 
\hwingend durch die Hauptſtraßen, um für den Krieg gegen Columbien zu ehe. e 


eine Beobachtun auch der internationalen Preſſe notwendi E 
machen. Um Wichtiger und Umfang des Geihäfts zu enn Aundſunk Wochenprogramm der 2, G . Königshütte, 
. — 5 W täglich 20000 nee Deus — Kattowitz und Warſchau. Montag, den 13 . re fung 

U ro ver ag \ tte Ss ag. . Arz: rere 1 
Intereſſengebieten. Sletchbleibendes Werktags programm Dienstag, den 14. März: Karl Mark als Menſch. 


Mittwoch, den 15. März: Praltiſcher Maxxismus. 
Donnerstag, den 16. März: Marxiſtiſche Theorien. Referent: 
Genoſſe Gorny. 
Freitag, den 17. März: Praktiſcher Marxismus. 
Monatsprogramm der D. S. J. P. Neudorf 
bei Brenner, ul. Poniatowskiego Nr. 28. 
Jeden Mittwoch, um 6% Uhr abends: 
Mittwoch, den 15, März: Erniter Abend und Probe 
Mittwoch, den 22. März: Heimabend und Probe. 
Mittwoch, den 29. März: Liederabend und Probe. 
Mittwoch, den 5. April: Monateverſammlung. 
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Bismarckhütte. (D. M. V.) Am Freitag, den 17. März, 
nachmittags um 5 Ahr, findet bei Freitel die fällige Mitglieder⸗ 
verſammlung ſtatt. Zahl reicher Beſuch erwünſcht. Referent: 
Kollege Buchwald. 

Eichenau. (D. S. J. P.) Am Montag, den 13. März, abends 
um 7 Uhr, findet im bekannten Lokal die Zuſammenkunft der 
Jugend ſtatt. Muſikinſtrumente ſind mitzubringen. Auch die 
Parteigenoſſen werden gebeten, zu erscheinen, da dieſe Verſamm⸗ 
lung in Form einer Marx⸗Feier abgehalten werden ſoll. 


2 1 —— — u ° 
Mitteilungen des Bundes fir Arbeiterbildung 
Bismardhütte, Am Montag, den 13. März, abends um 
7 Uhr, findet bei Brzezina der fällige Vortrag ſtatt. Referent: 
Rektor Urbanek. 


Da kommen die merkwürdigſten Wünſche zutage. Das 
Muſeum in Kolberg läßt ſich ſämtliche Beitungsaztiter über 
den Wiſent und über Walfiſchfang ſchicken — und eine be⸗ 
kannte Reichstagsabgeordnete alle erichte über Eheſchei⸗ 
dungsprozeſſe. Sechs Zündholzfabriken wollen alles leſen, 
was über wanndeber erſcheint — und fünfzehn Margarine⸗ 

es über Margarine. Ein Profeſſor der Zoologie 

verlangt TI Erwähnungen des Kamels in der Tages⸗ 
preſſe, und ein bekannter Dompteur ſämtliche Erwähnungen 
des Löwen. Miſter Henry Huntington, New York, — er iſt 
keine Erfindung! iſt abonniert auf alles, was in deutſchen 
Zeitungen über Wilfried Monod, den Erzbiſchof von Trier, 
die Nacktkultur und die „Lichtbewegung“ erſcheint — und 
ein Okkultiſt auf alles über „Tiſchrücken“. Verleger erhal⸗ 
ten Buchbeſprechungen, die Berliner Kriminalpolizei ver⸗ 
langt ſämtliche Berichte über Kriminalfälle aus allen 1 


11,58 1 N Glodengeläut; 12,05 Programmaniage; 

12,10 Preſſerundſchau; 20 Schallplattenkonzert; 12,40 

Wetter; 12,45 Schallplattenkon ert. 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pause; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 


15,10: Mitteilungen. 15,35: Bücherfunk. 15,50: Scha llplat⸗ 
ten. 16,20: Renaiſſance und Humanismus. 16,40: eber 
Deutihland. 17: Konzert. 18: Polniſche Muſik. 18,20: 
Mitteilungen. 18,25: Leichte Muſik. 19: Allerlei. 20: 
Konzert. 21,35: Lieder. 22 Vorleſung. 22,15: Tanzmuſik. 


den und allen Zeitungen des Reiches — und eine Gasanſtalt 
ſämtliche Meldungen über Gasvergiftungen, Die Lifte ſolcher 
durch das Ausſchnittbüro bedienten Sai ale Ane umfaßt 


die entfernteſten und ungewöhnlichſten Dinge werden ge⸗ 
wünſcht — und tatjählih: man findet ſie in den 2 en. 
Allerdings: wie es gemacht wird, daß nichts überſehen, ſon⸗ 
dern jede Erwähnung jedem Intereſſenten richtig zu eſtellt 
wird — das iſt ein Geheimnis, das man nicht preisgibt, ein 
verwickelter Vorgang. f 
— die Artikel, die in Deutſchlands Preſſe über Eiſen⸗ 
e 


Dienstag, den 14. März. 
10,10: Muſitaliſcher Schulfunk. 11,30: Für die Landwirt⸗ 
ſchaft. 11,50: den rt. 15,40: Kinder 8. Iſtunde. 16,10: 
Konzert. 17,10: Vom Sterben eines Dorfes. 17,30: Lenz 
(Novelle). 18: Der Zeitdienſt berichtet. 18,40: Grundlegen⸗ 
des und Neues aus der Erbforſchung. 19,05: Konzert. 20: 
Heiteres Konzert. 20,50: Das Heitere Oberſchleſiſche Funk⸗ 
quartett N 22,10: Wetter, Nachrichten, Sport. 22,35: 


bahnweſen erſcheinen, find u. a. abonniert: die Japaniſche litiſche itungsſchau. 23: Theaterplauderei. 23.15 Königshütte. Am Mittwoch den 15 Mär 

2 75 TE . 15: „den 15. März, abends um 7 Uhr, 
Staatsbahn; die Schwedische Staatsbahn: die Canadian onzert. ' findet der fällige Vortrag ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen, vor 
Pacific Railway; die Budapeſter Straßenbahn; auf Artikel allem der Gewerkſchafter, erwünscht. Referent: Genoſſe Novak. 
über Landwirtſchaft das Internationale Agrarinſtitut in 2 n Gleiwitz ’ a ? 
Moskau, auf beſtimmte Artikel über Politik der franzöſiſche Berſammlungskalender Lipide. Am Donnerstag, den ic. März abends um 6 Uhr 


ndujtrielle und Zeitungsbeſitzer Coty; und, natürlich, ſämt⸗ 
iche ausländiſche Botſchaften auf Artikel über ihr Heimat⸗ 
land. Das Nobelpreis⸗Komitee will wiſſen, was die deutſche 
Preſſe über ſeine Kandidaten und Preisträger jagt — und 
der größte ſchwediſche onlumgenoflenihafts-Berband 
wünſcht deutſche Preſſeſtimmen über | unſtdünger. Für jede 
Idee, die Menſchen beſchäftigt — für jede Ar eit, die Men⸗ 
ſchen nährt, fragt man aus allen Winkeln der Welt nach der 
Stimme der Oeffentlichkeit. Und ein Büro antwortet mit 
Zeitungsausſchnitten. Drei Dutzend Scheren ſchneiden Welt⸗ 


geſchichte aus. 
Ausſchreibung. 
| Car die Bewirtſchaftung des Reſtaurants, 


aal, Garten und a ya mer im Volts⸗ 
1 5 (Dom Ludowy) Kröl,-Huta, 3, Maja 6 
ei 


er Bere er. 


Arbeiterwohlfahrt. 

Kattowitz. Am Donnerstag, den 16. März, nachmittags um 
4% Ahr, findet im Saal des Zentralhotels eine wichtige Frauen⸗ 
verſammlung ſtatt. Mitgliedsbuch iſt mitzubringen, Anſchließend 
tezitiert Genoſſe Erich Groll. 


findet im Lokal Machon ein Vortrag ſtatt. Thema: Tiere der 
Vorwelt. Referent: Lehrer Boeſe. 


7 FÜGE eisernen nn 
Schriftleitung: Johann Kowoll; für den geſamten Inhalt 
u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Reinhard Mai, Katowice. 
Verlag „Vita“ Sp. 3 ogr. odp. Druck der Kattowiter Buch⸗ 
druckerei- und Verlags⸗Sp.⸗Akc., Katowice. 


Lipine. Am Sonnabend, den 18. März, abends um 6 Uhr, 
findet bei Machon eine Karl Marx⸗Feler des Bundes für Ar⸗ 
beiterbildung, der Partei und der Freien Gewerkſchaften ſtatt. 
Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch. . 
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berühmtes Werk in billiger, ungekürzter Ausgabe 
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nur 25 8 € PORTS 
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Ray 18. März d. J zu richten. 1 Pünktchen und Anton . ». . 21. 9.90 > E 


Lofting, Doktor Dolittle und seine Tiere 


1. Dr. Dolittle und seine Tiere — 2. Dr, Dolittles 
schwimmende Insel — 3. Dr. Dolittles Zirkus 
4.Dr. Dolittles Tieroper — 5, Dr. Dolittles Postamt — 
6, Dr. Dolittles 11. — 5 1 Dolittles größte Reise 
8. Dr. Dolittle auf dem Mon 
jeder Band zt. 9.90 


H. Milne, Pu der BAU1 . V2 7.70 7 
Reisen mit Dr. Geber all. 4. 9.90 
200000 km pro Sek. mit Dr. Ueberall. . . . 21. 9,90 es 
Lotte Hansen, Schofför Weber und sein Freund zt. 5.50 MO 


— — ee 

Trefe ins Zentrum 
menu. u 

> Watte ohne poliz, Genehmi- 

gun ! Browning 6 mm schießtmit 

enge ee) etallgesch, Pat. Nr. 2295 Nickelsch, 

mit schw. Eboniteinf. wie Zeichn, für 

Z19,95(statt 60 Zt) automat. 8-schiiss. |} 

24 20.95 vers, wir a, briefl. Best, ger. 


Postn, 100 Messingkug, 21 3,75, 50 
Stck. 21 2.- Adresowae: Fabr. Sir. 


R. GOLDE, Warszawa, Leszuo 60 oo. 
ee 


| SumSelbftanfertigen Büro- und 


und Bemalen van 


Lampen⸗ Schreibmaterial 
ſchirmen ff} Farbbänder, Papier- und 


empfehlen wir 
Etoff⸗Malſtifte 
Stoff⸗Oeckfarbe 
Stoff⸗Laſurfarbe 
Poſitiv⸗Negativ⸗ 


Briet- Körbe, Briefordner 
2 Schnelihefter, Geschäfts- 
bücher, Locher, Löscher 
Schreibzeuge, Drehstifte 
Briefwagen, Federkasten 
2 Bleistifte, Kop.erbücher 
Tuschen in allen Farben 


Besichtigen Sie 
unsere Jugendsehriften » Ausstellungs! 


| 7 5 ren nieb 
KATTOWITZER eee Oduhlomenninfel| F dae enen, Zange. 
III BR Pergamentpapier boarbe, Reißzeuge, Winkel 
| n Schablonenpapier | Reißbreiter, Tinten, Leim 


in beſter Qualität ae ] 
Rattowitzer Ruchärockerei . KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 


EE | un VERLAGS-SP. AKC.. 3. MA3A12 


14 kaufen Sie nur bel der 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
U. VERLAGS.SPÖLKA AKCYJNA 


mer 


* 


a 
— 


duft m ee Ben abe Dan een bfi 


